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(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Deutſchland hat zu München die Kammer det Ab⸗ 
geordneten beſchloſſen, den König 11 bitten Maßregeln an⸗ 
zuordnen, welche die, in Folge der tiegs⸗Mimiſterial⸗Ordre 
vom 14. Auguſt 1838 (die Kniebeugung vor dem Sanctiſſi⸗ 
mum während der Meſſe bei dem 
5 2 erregten Befürchtungen der Proteſtanten, in Be⸗ 
treff ihrer Gewiſſensfteiheit, beſeltigten. - 
In den Niederlanden hat man aus Batavla bie Nach⸗ 
richt erhalten, daß in den Preanger Regentſchaften abermals 
Unordnungen ftattgefunden haben; auch hat in Surrbaya ein 
neues Feuer 900 Häufer in aal bude — Se. Maſeſtät 
der König iſt an den ſogenannten Windpocken erkrankt. 
In Frankreich hat in der Deputirten⸗Kammer der Han⸗ 
dels⸗Miniſter derſelden den Entwurf des neuen Zucker ⸗Ge⸗ 
ſeses vorgelegt; nach dieſem follen alle Runkelzucker⸗Fabri⸗ 
ken tu Frankreich eingehen und deren Befiger vom Staate ent: 
ſchaͤdigt werden. Der Entwurf wurde von der Kammer mit 
unwilligem Murren aufgenommen und man erwartet die Ver⸗ 
werfung deſſelben. — Die diesjährigen finanziellen Aus ſichten 


“find für Frankreich ſchlecht; die Ausgaben üderſchreiten wieder 


die Einnahmen, und zwar um fteben und ſiebzig Millio⸗ 
nen Franken; als der nz⸗Miniſter den rin, 
woraus ſich dieſe troſtloſe Ziffern⸗Wahehtit ergab, machte 
ditſe Mittheilung einen peinlichen Eindruck auf die Kammern. 


ſlitair⸗Gottesdienſt de⸗ 


daher, es werde wohl von neuem eine Truppenmacht gegen 
ſie geſendet werden müſſen. i 75 


Die neueſten Berichte aus Par bringen die Rede, 
mit welcher die Königin die Seſſion am 2, Jan. eröffnet hatte. 
Sie iſt kurz und beſpricht hauptſächlich die durch Akkreditlrung 
von Geſandten der Nordiſchen Mächte in Liſſabon geebneten 
Verhältniſſe zum Auslande. Auch wird auf die Nothwendig⸗ 
kelt von Erſparungen hingewieſen. er 
Vom Vorgeblege der guten Hoffnung wird N 7 
6. November gemeldet, daß die Boers, welche ſich in ziemlich 
großer Menge jenſeits des Orange⸗Fluſſes geſammelt haben, 
die Britiſche Autorität anzuerkennen ſich welgern; man glaubt 


* iN 


a N Schweiz. 2 ’> 
Bern, 11. Jan. So Ad Nachricht 


hier ein, daß die neue Verfaſſung im Kanton Teſſin mit gro⸗ 
ßer Mehrheit verworfen 99 5 Es iſt dies eine bedeutende 


Schlappe für die radikale Partei, Die Adſtimmung hat 
9 — den Sten ſtattgefunden, nur dle Propingſalſtabte 
ſtimmten mit der Regierung für ar die Landſchaft 


votirte beinahe überall für Verwerfun 


ke ſch. 


Marz Age 

Patte, 18. Sg e Tu e g ee 

den letzten Tagen Mitthellungen der 5 9 t 

an das-Kubinet der Tuileriten ergangen find, mit deren In⸗ 

halte das letztere ziemlich unzuftieden iſt. Dieſt Mitthellun⸗ 
(31. Jahrgang. Nr. 4.) 
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gen follen Herrn Guizot durch Herrn Hernandez mündlich 


gemacht fein, und der Fraazöſiſche Miniſter fol den Spani⸗ 
ſchen Geſchäftsträger um deren ſchriftliche Adfaſſung erſucht 
ben, um fie dem Kab inets⸗Rathe in beſtimmter Ferm zur 
rüͤfung und weiterer Beſchlußnahme vorlegen zu können. 
Die Difßeren Spaniens und Frankreichs Über die durch die 
Ereigniſſe von Barcrlona herbeigeführten Fragen ift fo groß, 
daß ihre Ausgleichnng fehr ſchwer ſeyn wird. Frankreich ver⸗ 
Jangt eine poſitive Genugthuung für Herrn Leſſeps, und 
Spanien, weit entfernt, dieſelbe gewähren zu wollen, macht 
Anſpruch auf die Abberufung des Franzöſiſchen Konſuls aus 
Barcelona. Der Ausgang dieſes Konfliktes widerſprechender 
Forderungen läßt ſich nicht abſehen. 
Der Contre⸗Admiral Parſeval⸗Deſchene iſt zum Befehls⸗ 
Haber der Levante⸗Station ernannt worden. 2 
Von Boulogne und Calais aus vernimmt man traurige 
Nachrichten Über das durch die Stürme der letzten Tage in den 
Gewäſſern des Kanals angerichtete Unheil. Am 13. Januar 
Morgens wurde ein aus Indien kommendtr Engliſcher Drei⸗ 
maſter bei Etaples an die Küſte geworfen, und am 1Aten war 
man noch nicht gewiß, ob die Mannſchaſt werde gerettet wer⸗ 
den können; ein Ruſſiſches Schiff wurde mit Mann und Maus 
die Beute der Wellen, und ein Engliſches bei Chatillon, ganz 
in der Nähe von Boulogne, auf die Küſte geſchleudert, die 
Mannſchaft aber mit Noth noch gerettet. 
Der Moniteur enthält Folgendes: „Ein Bericht des Kor⸗ 
vetten⸗Kapitäns Vrignaud, welcher die bei den Marqueſas⸗ 
Inſeln ftationiete „Bouſſole“ kommandirt, meldet ein trau⸗ 
riges Er igniß, das ſich am 18. September v. J. zugetragen 
hat. Der Korvetten⸗Kapitän Halley, Commandeur der Ins 
fel Chriſtine, verlangte von einem Häuptling der Eingeborenen, 
er folle ſich aus der Bucht in der Nähe des Forts entfernen. 
Auf die Weigerung Joutati's gingen Herr Halley und der Litu⸗ 
teuant von Ladebot auf ihn los, wurden aber in demſelben Aus 
genblicke von den Eingeborenen, die ſich in einem Hintethalte 
verſteckt hatten, durch zwei Schüſſe tödtlich verwundet. Der 
Kapitän des „Bucephale“ hatte das Kommando auf der In: 
el Sheiftine übernommen, und befand fi im Stande, jeden 
1 5 rückzuweiſen.“ . 
u Nantes iſt die Ruhe nach den neueſten Berichten vom 
9. Januar vollkommen wieder hergeſtellt. 


Spanlen, 

Der re hat mehreren Regimentern Befehl ertheilt, ſich 
nach der Hauptſtadt zu begeben. Einige Perfonen meinen, 
er hege ernſtliche Beſorgniſſe für die Zukunft; Andere dagegen 
behaupten, er treffe Vorſichts⸗Maßtegeln, um ohne Gefahr 
den Handels⸗Vertrag mit England unterzeichnen und mit 
Gixenge gegen die Preſſe verführen zu können. 

Die ung det Kammern war ſchon im Haupt: Quartier 
beſchloſſen worden und ſollte am Tage des Ein⸗ 
bes. des Regenten in Madrid von dieſem unterzeichnet wer 

n. Allein kaum war der Herzog de la Vitoria in feinem 
Palaſt angelangt, als ihn das ſchreckliche Uebel, an welchem 
et leidet, mit ungewöhnlicher Heftigkeit üderſtel. Dieſes bes 


von Ent 


ſteht nicht, wie man gewöhnlich annimmt, in Steinſchmerzen, 


ſondern in Nierengries (gravelle), welches ſich ablöft und dem 
Lelbenden ſolche Qualen verurſacht, daß ſelbſt in feinen Vor⸗ 
zimmern während des Anfalles Niemand verweilen darf, weil 


— 


er keine Zeugen der Acußerungen feiner entſetzlichen Schmerzen 
um ſich haben will. Die nächſte Veranlaſſung des jedesmali⸗ 
gen Anfalles ſucht man in der Beſchaffenheit des Trinkwaſſers, 
das der Regent zu ſich nimmt. Das hieſige bekommt ihm 
ſehr wohl, und wurde ihm deshalb im vorlgen Winter nach 
den Nordprovinzen nachgeführt. Das Waſſer aber, welches 
er jetzt auf feiner Durchreiſe durch die Mancha zu fich nahm, 
enthält kalkartige Theile, und dieſem Umſtande ſchreibt man 
die Heftigkeit des Anfalles zu, welchem er am 1. Jan. unterlag. 
Seine Aerzte ließen ihn ſogleich zur Ader, und reichten ihm 
dann eine ſtarke Doſi? Opium. Am 2ten kam er zu ſich, 
allein das genommene Opium hatte ſeine Nerven ſo angegrif⸗ 
fen, daß er erſt am Zten die Feder führen konnte, um das 
Dekret der Auflöſung zu unterzeichnen. Jetzt iſt er völlig 
hergeſtellt, fo daß er berelts den Beſuch ſämmt cher anwe⸗ 
fenden Generale und Offiziere, den des in Uniform erſchei⸗ 
nenden diplomatiſchen Corps, und den der meiſten Offiziere 
der Nationalmiliz entgegennehmen konnte. An letztere hielt 
er, unter Vergießung vieler Thränen, lange Reden mit der 
ſich ſtets wiederholenden Zuſicherung, daß er ſich als Privat⸗ 
mann auf die Güter feiner Gemahlin zurückzuziehen wünſche. 
„Mein Herz iſt rein wie ein Diamant!“ rief der Regent aus 
und erklärte, daß er in der National⸗Miliz die feſteſte Stütze 
feiner Gewalt erblicke: die anweſenden Offiziere riefen, „es 
lebe der Regent! es lebe dle Freiheit!“ i 
Der General Zurbano ſteht noch immer in Figueras. Die 
allgemeine Haus ſuchung nach Contrebande, die er in dieſer 
Stadt veranſtaltet, hat nur deshalb ein unter der Erwartung 
bleibendes Ergebniß geliefert, weil die meiſten Einwohner, 
trotz der an ihre Hausthüren geſlellten Schildwachen, Zeit 
und Gelegenheit fanden, ihre Vortaͤthe auf dir Seite zu ſchaf⸗ 
fen, zu verbrennen oder auf andere Weiſe zu vernichten. Die 
Stadt war nach jener gegen die ausländiſchen Waaren gerich⸗ 
teten Exteutlon in lebhafter Angſt über die Maßregeln, welche 
Zurbano gegen die Einwohner nehmen würde, bei denen Con⸗ 
trebande gefunden, wurde; allein es ift bis jetzt weder eine 


Verhaftung vorgenommen, noch irgend eine andere Verfols 


gung gegen die fraglichen Perſonen eingeleitet. 

Der Wiederaufbau der Citadelle von Barkelona wird fo 
emſig betrieben, daß fogar an Sonn⸗ und Felertagen gear⸗ 
beitet wird. Die Stimmung zwiſchen den Bürgern und dem 
5 wird irre 

orunna herrſcht eine epidemiſche Krankheit, die für ei 
etwas ausgeartetes gelbes Fieber gilt, das 5 der 9 5 
eingeschleppt fein foll, und an dem bereits mehrere Tauſend 
Menſchen in der genannten Stadt erkrankt ſind. 


Liſſabon, 28. Dez. Die Portugieſiſche Regierung hat 
noch immer keinen definitiven Beſchluß in Betreff der Feſiſtel⸗ 
lung des Zoll⸗Tarifs für Engliſche Waaren gefaßt, doch wird 
derſelbe baldigſt erwartet. Die Engländer ſchteiben den ſchon 
fo lange dauernden Aufſchub den Entgegenwirkungen Frank: 
reichs zu, welche ſich durch die faft in jedem Hafen Portugals 
wle Spaniens von Franzöſiſchen Agenten verbreitete Nach⸗ 
richt, England ſtrebe nach einem Handels⸗Monopol auf der 

aldinſel, kundgeben ſollen. Als bemerkenswerth in dieſem 

ugenblicke wird die vor kurzem erfolgte Ankunft des Franzö⸗ 
ſiſchen Admirals Caſp in Liſſabon hervorgehoben; derſelde 


traf auf dem Linienſchiffe „Suffren“ hier ein, zu welchem, 
dem Vernehmen nach, noch zwei Kriegsſchiffe ſtoßen ſollen, 
fo daß mit den bereits hier befindlichen Schiffen die Franzöſiſche 
Escadre ſich auf fünf Schiffe belaufen würde, welche, wie es 
heißt, längere Zeit im Tajo ſtationirt bleiben ſollen. 

t ; Enaland. 

London, 6. Januar. Ob rſt⸗Lieutenant Malcolm, der 
Ueberbringer des mit China geſchloſſenen Traktats, hat vor 
geſtern feine Rückceiſe nach Nanking mit dem von der Königin 
unterzeichneten Traktate angetreten. a 

In einer am Mittwoch gehaltenen Geheimenraths⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt deſchloſſen worden, die bishet in Kanton gehal⸗ 
tenen Vice⸗Admiralitäts⸗ und anderen Girichtshöfe nach 
Hong⸗Kong zu verlegen. 

Die Morning Chronicle erklärt die Nachricht, daß die 
auf dem ſogenannten Muſtermeierhof im Niger zurückgelaſſt⸗ 
nen Leute von der Niger⸗Expedition den Zweck des Unterneh⸗ 
mens fo völlig aus den Augen geſetzt haben ſollten, daß fie fi 
aus den umwohnenden Regerſtämmen Sklaven verſchafft 
hätten, für völlig unbegründet. 5 

London, 3. Jan. Der Erzherzog Friedrich iſt nun auf 
der Oeſterreichiſchen Fregatte „Bellona“ von Spithead nach 
dem Mittelländiſchen Meere abgeſegelt. Se. Kaiſerl. Hoheit 
hatte während des Aufenthalts zu Spithead von Zeit zu Zeit 
die Venue der in Portsmouth kommandtrenden Admirale 
. und Parker und anderer höherer Ser: Offiziere 
erhalten. 

Das rachſüchtige Verfahren der Beitiſchen Armee in Kabul, 
namentlich die Zerſtörung der Baſars in die ſer Stadt und die 
ent der etwa 15 Engliſche Meilen entfernten Stadt 

ſtalif, find Grauſamkeiten, welche von der öffentlichen Mei⸗ 
nung in England auf's ſtrengſte getadelt werden. Sie ſchei⸗ 
nen mit Genehmigung des Generals Nott verübt worden zu 
fein, der nach der Vereinigung feines Corps mit dem des Ge⸗ 
nerals Pollock, als älteſter Offizier, das Oder⸗Kommando 
übernahm. Der letztere General ſoll gegen jene ſchmachvollen 
Gewaltthaͤtigkeiten proteflirt haben. Ich meinerſeits bleibe 
Meiner erſten Meinung, daß es das Klügſte geweſen wäre, zu 
thun, was Lord Ellenborough zuerſt vorſchlug, nämlich, die 
ruppen zurückzuziehen, die Gefangenen Akbar Chan's durch 
Unterhandlungen und Auswechſelung gegen die in der Gewalt 
der Briten befindlichen Afghanen zu befreien, getreu. Die 
öffentliche Meinung entſchied das Gegentheil und es wurde 
ein Feldzug unternommen, um die Grauſamkeit des vother⸗ 
gehenden Jahres durch Grauſamkeiten unſererſeits zu vergel⸗ 
ten. Ich halte dieſen Feldzug für kein rubmwürdiges Ereigniß 
in der Engliſchen Kriegs⸗Geſchichte; allein es hieß zu viel von 
der menſchlichen Natur erwarten, wenn man vorausſetzte, 
daß die Menſchen den moraliſchen Muth der Selbſtbeherr⸗ 
ung über die Triumphe der Militair⸗G. walt ſetzen würden. 
aut der Engliſchen Blätter gehen die ſeit längerer Zeit eins 
geleiteten Negociationen zwiſchen England und Spanien nicht 
auf einen Handelsvertrag, ſondern ruf eine gegenfeitige Mo: 
dification der Joll⸗Tarife hinaus, fo daß England alſo von 
jenen Unterhandlungen keinen Vorteil erweirtet, den es nicht 
mit allen Übrigen Völk en teilen würd'. Da aber der Haupt⸗ 
gegenſtand der von England aus betriebenen Tarif⸗Verän⸗ 
derungen natürlich das Verbot der Baumwollenwaaren iſt, 
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an deſſen Stelle ein Schutzzoll. gefegt werden ſoll, fo dürfte 

jene Unterſcheidung wenig daz u beitragen, die Catalonſſche 

Induſtrie mit jenen Negocſatlowen zu verſöhnen. g 
Italien. 

Rom, 26. Dezember. J. k. Hoh. die Großfürſtin Marie 
von Rußland und ihr Gemahl ſtatteten am 23. dem Pap 
ihren erſten Beſuch ab. Alle, welche bei der feierlichen Au⸗ 
dienz anweſend waren, können nicht genug von der Leutſelig⸗ 
keit und Freundlichkeit erzählen, mit welcher Se. Heil, d 
hohen Gaͤſte empfing. 7 

Prinz Friedrich von Preußen iſt von Düſſeldorf über Flo⸗ 
renz in Rom eingetroffen. Beide Preußiſche Prinzen, der 
Hetzog von Leuchtenberg und der hier anweſende Prinz Frie⸗ 
drich von Heſſen, beehrten mit ihrer Gegenwart das bekannte 
Sprachen⸗Feſt, welches die Alumnen der Propaganda am er⸗ 
ſten Sonntage nach Epiphania jährlich zu geben pflegen. 

Neapel, 31. Dez. Geſtern Abend iſt die Frau Fürſtin 
von Liegnitz hier angekommen und im Hotel Bellevue abge⸗ 
ſtiegen. — Der dritte Bruder des Königs, Prinz Anton Graf 
von Lecce, liegt ſehr gefährlich krank danieder. 

Dänemark. 90 

Auguftenburg, 14. Januar. Unſer königliches und 
fürſtliches Haus hat einen ſchmerzlichen Verluſt zu beklagen. 
Am geſtrigen Abend, 10 Uhr, er.tfchlief nach kurzer Krankheit 
fanft und ruhig im 72ſten Lebensjahre die verwitwete Herzogin 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Louiſe 
Auguſte, geboren den 7. Juli 1771, Tochter des Königs Chri⸗ 
ſtian VII. und Mutter Ihrer Majeſtät der jetzt regierenden Kö⸗ 
nigin von Dänemark. a 

0 Serbien. 

Vonder Serbiſchen Gränze, N. Dez. Nachrichten 
aus Belgrad beſagen, daß Petronicwitſch gefährlich erkrankt 
iſt und Wutſitſch ſich in großer Unruhe wegen der Zukunft 
Serbiens mit ſeinergegenwärtigen Regierung defindet. Man 
beſorgt allgemein, daß Rußland nicht nachgeben und die Wie⸗ 
dereinfegung Michacl's durchzusetzen beſtrebt ſeyn werde. Es 


befinden ſich im Lande viele Emiſſaire, welche von Michael 


geſandt worden, um das Volk zu feinen Gunſten aufzuregen; 
fie haben ſich vorzüglich in dem Diftrift ron Jagodin konzen⸗ 
trirt, wo täglich eine Exploſion erwartet wird. Dieſe fortge⸗ 
ſetzte Bedrohung der kaum hergeſtellten Ruhe kann übrigens 
einigermaßen das von der Serdiſchen Regierung unterm 
13. Dezember veröffentlichte Dekret entſchuldigen, wodur 
das Standrecht gegen Alle proklamirt wird, welche ohne Err 
laubniß das Gebiet der Stadt Belgrad betreten oder den 
dfichten der Unrubeſtifter und Auſwiegler, Aeichviel auf welche 
rt, Vorſchub leiſten. * ‚ 


ür kei. 

Die Türkiſche Regierung hat, da ſie die Drufen mit 
Gewalt nicht unterwerfen konnte, zur gift iore Zuflucht 
genommen. Mohammed Paſcha und Seid Paſcha von 
Beirut wurden von Aſſaad Paſcha zu Schibli Arian und den 
anderen Druſen⸗Schechs g:fandt, welche Omer Paſcha in 
Aptedin belagerten. Mohammed Paſcha gab dem Schibli 
Arian das Verſprichen der Rückberufung Omer Paſcha s und 
der Loslaſſung der frit ungefähr ð Monaten gefangen gehalte⸗ 
nen Druſen⸗Schechs, verweigerte aber die nachdrüch 10511 
langte Rückkehr Emir Beſchir's, ürer die in Konſtantin opt 

’ x . 


werde entſchieden werden. Igrerſelts nahmen nun auch die 
Druſen keinen der ihnen von Mohammed Paſcha gemachten 
Vorschläge an, ſondern bewilli ten ihm nut nach vieler Mühe 
und unter der Bedingung, daß ihnen 4800 Maaß Gerſte für 
die Reiterei geliefert würden, einen achttägigen Waffenſtill⸗ 
ſtand. Reſchid Ade dem Uebereinkommen gemäß an 
Omer Paſcha's Stelle für den Augenblick die Verwaltung des 
Libanon übernehmen und gab Befehl zum Marſch nach Apte⸗ 
din über Saida. Allein der Türkiſche Gouverneur ließ hin: 
terliſtigerweiſe an letzterem Ort als Verſtärkung für die Gars 
niſon bon Aptedin 2500 Mann ausrüſten, mit denen Reſchid 
nach Aptedin marſchirte. Heſei Aga, ein Verwandter Schibli 
Arian's, verlegte den Weg dahin; er hatte aber nur 900 Mann 
und konnte init dieſen Reſchid Paſcha's Marſch nicht aufhal⸗ 
ten. Die Druſen, an keine Truppenſendung glaubend, 
hatten ſich auf mehreren Punkten zerſtreut. Deſſenungeachtet 
riff Heſei Aga den Reſchid Paſcha an und dot ihm fünf 
tunden lang die Spitze; ſchon wollte Reſchid den Rückzug 
antreten, als Omer Paſcha, der mit feiner ganzen Garnifon 
einen Ausfall aus Aptedin machte, über die Druſen herfiel 
und den Aga, ehe noch Schibli Arian eintreffen konnte, zum 
Weichen zwang. Reſchid und Omer begaben ſich, nachdem 
ſie zwei Dörfer verbrannt, nach Aptedin. Die Druſen zogen 
ſich nach Harbiea und Raſchela zurück. Schibli Arian ließ 
die Druſen des Libanon, auf die er großen Einfluß übt, ſo wie 
die Araber der Wüſte zum Beiſtand auffordern, und wird 
gleich nach ihrer Ankunft die Feindſeligkeiten wieder beginnen. 
Der mit einer außerordentlichen Sendung nach Serbien 
beauftragt getoefene Kaiſerlich Ruſſiſche General, Freiherr 
von Lieven, iſt am 23. Decbr. zu Konſtantinopel aus Belgrad 
eingetroffen. Leg Pax A 


Aegypten. 

Mehmed Ali iſt noch in Kahira und gedenkt in einigen 
Tagen nach Ober⸗Aegypten abzugehen. Man will eine bedeu⸗ 
tende Abnahme feiner Geiſteskraͤfte an ihm wahrnehmen und 
folgert dies aus der Wandeldarkeit in feinen Entſchlüſſen: 
kaum iſt ein Befehl erlaſſen, folgt auch ſchon wieder Gegen⸗ 
befehl: So wollte er vor einiger Zeit die Befeſtigung auf's 
ee und zu Ende bringen; jetzt iſt er von dieſem 
danken abgekommen und hat 3000 See: Soldaten, 3000 
Mann von der hier in Beſatzung liegenden Garde und zwei 
andere Regimenter — im Ganzen 12,000 Mann — nach 
Kafer Mager 92 Grabung eines Kanals beordert, Dieſe 
Arbeit wird ſeche Monat erfordern und hat keinen anderen 
Nutzen als die * des Transports der Aerndte 
einiger Schifliks des Vice⸗Könſgs. Dem Heere folgen 24,000 
Weiber und Kinder, von denen in gegenwärtiger naſſer Jah⸗ 
reszeit und bei dem Er Mangelan Nahrung ein großer 
Theil die Beute der Peſt oder anderer Krankeiten werden 
dürfte. Sieht man das Treiben Mehmed Ali's, fo möchte 
es faſt ſcheinen, als werde er von einer unſichtbaren Hand ge⸗ 
leitet, Alles aufzuſuchen, um die Arabiſche Race fo ſchnell 
als möglich aufzureiben. 
— Und ⸗ Amerika. 7575 
Nach Berichten aus Campeche vom 24. Novbr. hat die 
Mexikaniſche Flotte und Landmacht am 24. Nov. einen kom⸗ 
dinürten Angriff auf die Gampeche umgebenden Höhen gemacht 
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und dieſelben nach einem verzweifelten Kampfe genommen, 
Die Pukataner ſollen indeß trotz dieſes von den Merikanern 
errungenen Vortheils die Hoffnung um fo weniger aufgeben, 
da es ihnen noch am Tage zuvor gelungen war, durch ſechs 
ihrer Kanonendöte der Mexikaniſchen Escadre bedeutende Ver: 
luſte beizubringen, und da die Deſertion unter den Merifant- 
ſchen Truppen immer mehr um ſich greift. Ueberdies ſind die 
Mexikaner nicht im Stande, die Glokade von Campeche fo 
ſtreng zu handhaben, daß nicht von Zeit zu Zeit Fahrzeuge 
mit Lebens mitteln bei * 25 Ladungen landen konnen. 
in dien. 

Bombay, I. Dez. Lord Ellenborough zeigt den Fürſten 
und Völkern Indiens den Rückzug aus Afghaniſtan in einer 
orientaliſch⸗ſcha ülſtigen Proclamation an, die von den Oppo⸗ 
ſitions⸗ Blättern aufs bitterſte verſpottet wird. Er beginnt 
ſeine Proclamation mit der Anrede, „Freunde, Brüder“ 
und legt beſonderes Gewicht darauf, daß das Heer die vor 
achthundert Jahren dem Tempel des Oſchuggernaht zu Sam⸗ 
nat geraubten helligen Thor von Sandelholz wiederbringt. 
Die Armee ſoll durch Triumph⸗Pforten einziehen und Doſt 
Mohamed vor feiner Freilaſſung noch den Siegespomp zieren 
helfen. Dem Agra Akbar zufolge, beabſichtigte Lord Ellen⸗ 
borough am 23. Nov. Simla zu verlaſſen und nach Firozpur 
abzugehen, wo er die Armee zu empfangen gedachte. 

Nach der Delhi Gazette war Oberſt Richmond beordert 
worden, die Hauptmoſchee und den bedeckten Baſar von 
Kabul in die Luft zu ſprengen — letzteren als den Oct, wo 
der Kopf des ermordeten Britiſchen Geſandten Sir William 
Mac Naghten fo lange ausgeſtellt worden. Den kopfloſen 
Rumpf des Letzteren und die Leiche des Hauptmanns Trevor 

and man, nur wenig durch Fäulniß zerſtört, aber erſtere mit 

unden bedeckt, in einem Brunnen der Stadt; Mac Nagh⸗ 
tens Kopf war nach Buchara geſendet worden. Während der 
Zerſtörung des Baſars fielen aus den Haufen der Kabulig 
einige Schüſſe auf die Engländer, jedoch ohne Schaden 
zu thun. 5 

General Nott's Zugthiere waren aus Mangel an Futter 
auf dem Rückmarſch fo erſchöpft, daß angeblich einige tauſend 
Kameele, die nicht mehr fort konnten, unterweges erſchoſſen 
wurden. 8 ’ 

Die meiften Kranken der Britifchen Opzrationg = Armee 
waren bereits in Peſchauer angekommen. Die Poften Dfchel: 
lalabad und Dakka waren ſehr ungeſund, und faſt die ganze 
Beſatzung des Forts Ali Musdſchid im Keyberpaß litt am 


Fieber. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Schreiden aus Tunis vom 20. 8 meldet, daß der 
Bey ein Geſetz erlaffen habe, wonach die Sklavenkinder, 
2 15 => jetzt an in der Regentſchaft geboren würden, frei 
eyn ſollen. i 

Aus St. Thomas wied berichtet, daß eine Spaniſche 
Escadre Port sau: Prince auf Halti bloklre. 

Den 18. Dezember wurde in Schwyz ein feines berühm⸗ 
ten Geſchlechts und ſeines hohen Alters wegen merkwürdiger 
Mann beerdigt, Karl Herlodig, der ein Alter von 103 Jahren 
erteichte. Mit ihm erloſch das Geſchlecht, welchem Werner 
Stauffachers Gattin, Margarethe Herlodig, angehört hatte, 


— —— 
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Jet blieb er zum erſtenmal ſtehen, und blickte hinab. 
Von der Anhöhe wir das Dorf zu überſehen; er ſuchte 
das Haus Mariens, und fand es nicht; aber das Va⸗ 
tethaus fand er. „So bift Du mir doch geblieben, und 
die Dich bewohnen,“ ſprach er mit ſtiller Wehmuth, und 
eine Thräne fiel auf ſeine Bruſt. Der lang entbehrte An⸗ 
dlick der heimiſchen Fluren hatte indeſſen wohlthuend auf 


ihn gewirkt. Er war ruhiger geworden, und wollte eben 


den Berg hinabſteigen, als er ein nahes Geräusch vernahm. 
Ein Hund ſtand vor ihm, mit allen Zeichen der Freude; 
aber näher kam das Thier nicht. Es ſchien erſt ein gegen⸗ 


ſeltiges Zeichen des Wiedererkennens zu erwarten. „Wald⸗ 


mann!“ rief Franz überlaut, und ſtreckte die Hände aus. 
Da ſprang der Angerufene mit freudigem Gebell heran, 
und liebkoſend umfingen ihn die Arme des Ueberraſchten. 
Im ſelben Augenblicke nahten Schritte. Franz wandte 
ſich um, und — fuhr entſetzt zurück. Marie ſtand vor 
ihm. Auch fie war einer Bild ſäule gleich. Franz glaubte 
eine Erſchelnung zu fehen; Marie ſuchte in dem bleſchen, 
entſtellten Antlitz die Züge ihres Geliebten. 

Aber die Herzen ſprachen, und verſtändigten ſich; bald 
auch drängten ſich Fragen und Antworten, und wir wol⸗ 
len zur Verſtändigung des Leſers einen Theil ihres Ge: 
ſprächs hier wiedergeben. 

Er meinte, er habe bei Euch gewohnt, und heiße Gre⸗ 
gorio,“ ſprach Franz. n 

„Gott ſei del uns!“ ſchrie Marie auf, „wie hieß er?“ 
ſie entfärbte ſich, und zitterte. 

„Alſo kennſt Du ihn doch?“ aber Du lebſt, Marie! 
— ich verſtehe Dich nicht.“ 

„O, Franzl ich ſollte nicht leben; er glaubte mich zu 
verderben, aber Gottes Auge wachte über mir. Ich konnte 
in jener Nacht nicht ſchlafen; auch Waldmann war ſehr 
unruhig, und lief oft winſelnd und bellend um das Haus. 
So hörte ich zuerſt das Kniſtern der zündenden Flamme, 
und weckte die Mutter. Wir waren gerettet; aber die 
Mutter überlebte den Schreck nicht lange. 

„Aber wie kannte er Dich? Wer iſt ers“ forſchte der 

unte welter. ; 


vr Wie er mich kannte? — Es war eines Morgens, als 


ich das Gras mähte, und eben heimkehren wollte. Da 
trat er zu mir. Ich konnte ihm kaum antworten; es war, 
als wenn mich ſeine Augen durchbohren wollten. Was 
er ſagte, das frage nicht; weiß ich es doch ſelbſt kaum. 
Aber ſelt jenem Tage kam er öfter, bald früh, bald fpät, 
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Rettung. 
ORT 1 
und machte ſich viel mit der Mutter zu ſchaffen. Die 


Gute hatte ihm unſere Lage vertraut. Es iſt wahr, fie 
nahm Geld. Ich beschwor fie, es zurückzugeben, weil kein 
Segen darauf ruhe. Aber er hatte ſie mit liſtiger, heuch⸗ 
leriſcher Miene und Rede umſtrickt. Sie hielt ihn für ei⸗ 
nen Freund und Wohlthäter. Ach, wie ſchwer hat fie es 
bereut! Seit jenem Schreckensabende ſahn wir ihn nicht 
wieder. Ich hatte ihm geſagt, daß ich nie fein Weib wer⸗ 
den möchte, und ſtrafte ſeine Liebkoſungen mit Verachtung. 
Er hat ſich furchtbar gerächt! —“ 

„Aber wer iſt er?“ wiederholte Franz. 

„Weiß ich es denn? Gregorio nannte er ſich; welt fet- 
er her, und ſehr, ſehr reich; ſo viel ſagte er uns. Aber, 
Franzl ich glaube faſt, er war kein Menſch, wie wir. 
Niemand ſah ihn kommen, ſah ihn gehn, und doch war 
er oft da, und wieder weg. — “ 5 5 

Der Mond ſtieg auf; die Martinswand lag im dunkeln 
Schatten gegenüber, und in der kleinen Kapelle funkelte 
das Lämpchen, wie eln heller Stern. wu 

„Als ich von Dir Abſchied nahm,“ ſagte Franz mit 
einem tiefen Seufzer, „war es faſt ein Abend, wie heute, 
Der Mond ſtand wie jest da drüben, und von da drüben, 
ſagte mir eine innere Stimme, werde mein Glück kommen; 
fie hat mich getäuſcht. Aber was haft Du, Marie? —“ 
„Franz, wenn ſie Dich doch nicht getäufcht; wenn —— 
„Was willſt Du damit ſagen? Was bewegt Dich fo?’ 
„So wiſſe denn, was noch kein Menſch erfahren — ich 
— habe den Kalſer gerettet! —“ 3“ 


Wenige Tage ſpäter begehrte ein Landmädchen vor den 
Kaiſer gelaſſen zu werden. Max willfahrte dem Verlun⸗ 
gen. Er unterhielt ſich gern mit feinen lieben Tyrolern, 
und half, wo er konnte. 5 

„Herr Kaiſer!“ ſprach fie, „es war einſt eine Stunde, 
wo Ihr mich ſuchtet, und nicht fandet; jetzt ſuche ich Euch, 
und danke Euch, daß Ihr Euch finden tiefer." 

„Ich ſuchte Dich?“ fragte Max. 

„Herr Kaiſer! Mein Antlitz werdet Ihr nicht ken gen. 
Die Schatten der Nacht verhüllten es; aber kennt Iyr 
auch meine Stimme nicht?“ 8 

„Bei Gott!“ ſprach der Kaiſer, „ich glaube, fie gehört 
zu haben. Mir ift, als hätteſt Du mich ſchon einmal m 
Leben gerufen, Mädchen! Deine Worte klingen miz in 
der Erinnerung auf, aber —“ * 

„Ihr hörttt ſie, als die Sterne über uns funkelten, und 


nur Gott uns ſah. Ich rief Euch, als die Menſchen Euch 
vetlaſſen, und des Todes Schauer Euch umfingen. Herr 
Kaiſer! rief ſch —“ 2 
Bei allen Heiligen! wer bit Du, Mädchen? Ja, 
ich höre und erkenne dieſen Ruf. Schrecken und Selig⸗ 
keit der Vergangenheit fühle ich wiederkehren. Aber ein 
Knabe war es; einem Engel aus jenen Welten glaubte 
ich meinen Dank ſchuldig zu ſein.“ 
„Ich war es. Spät erſt kehrte ich von der Alm zu⸗ 
ruck, und hörte, was geſchehen. Tauſendmal hatte ich dort 
oden gehütet; als Kind ſchon war ich mit meinen Ziegen 
um jene Felſen geklettert. Ich kannte den ſchmalen Ein⸗ 
gang zur Höhle, und als ſich eines Tages meine Lieblings⸗ 
Geis hineinwagte, folgte ich ihr nach. Aber, allzuweit kam 
ich nicht; es war ſo dunkel, ſo ſchauerlich. Doch, als ich 
von Eurer Noth hörte, da glaubte ich Euch retten zu kön⸗ 
nen, und Ihr wißt «6, Gott ließ mein Werk gelingen.“ 

Der Kaiſer ließ ſich auf einen Seſſel nieder. Der Au⸗ 
genblick der Erinnerung hatte ihn zu mächtig erſchüttert. Er 
ſah bald zur Erde, bald auf das Mädchen. Marie ſtand 
vor ihm mit einem Blick, der jeden Anflug von Verdacht 
Lügen ſtrafte. 

„Und warum kommſt Du jetzt eiſt, Marie? Warum 
warteteſt Du bis heute?“ 

Sie erzählte nun, mit welchen Plänen ihr Verlobter 
ausgezogen, und mit welchen Hoffnungen ſie ihn erwartet 
habe. Wären dieſe in Erfüllung gegangen, ſo ſollte der 
Kaiſer nie erfahren haben, wer ihn gerettet. Sie wäre 
glücklich geweſen in dem Bewußtſein der edlen That. Jetzt 
aber, da Franz eine neue Wanderung beginnen, und noch 
einmal ſein Glück in der Fremde verſuchen wolle, da habe 
ſie geglautt, der großmüthige Kaiſer werde das unnöthig 
machen, und ihr ein Weniges zu ihrer haͤuslichen Einrich⸗ 
tung beiſteuern. N 

Mor lächelte und fagtr: „gewiß, mein Kind! das werde 
ich. Aber Eins noch. Du nannteſt da einen Menſchen, 
der Franz beraubt, und von dem Du ſelbſt Etwas mehr 
zu wiſſen ſch. iat.“ 

Marie erzäylte nun ihre eigne Geſchichte. 

„Und ſeit jenem Abende blieb er weg?“ fragte der Kal⸗ 
ſer geſpannt. 2 5 

„Ich habe ihn nie wieder geſchen.“ 

„Aber wiedererkennen würdeſt Du ihn?“ 

„Unter Tauſenden! und trüge er auch nicht das rothe 
Zeichen über dem Auge. 

„Ha, Petrol“ tief flammend der Kaiſer. 

Marie bebte zurück vor dem Blick des zornigen Mannes. 

Aber dieſer trat näher, ergtiff ihre Hand, und ſagte: 
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„Sei ruhig, mein Kind! Pietro oder Gregorio wird Dir 
nicht mehr ſchaden. Hoffentlich iſt er jegt ſchon weit weg 
von hier, und ſollte er noch hier fein, werde ich ihm den 
Lohn geben. 

Marie verſtand von alle dem Nichts, und der Kaiſer 
ſchien es nicht für nöthlg zu achten, ihr näheren Auſſchluß 
iu geben. Aber zur Kaiſtrin ſprach er noch zur felten 
Stunde: „Euer entſprungener Diener iſt noch vor kurzer 
Zeit in unſerer Nähe geweſen. Ich werde ihm nachſpüren 
laſſen, aber wahrſcheinlich wird er nicht mehr zu finden 
fein, und Ihr müßt Euch über Eure Diamanten beruhigen.“ 


Wie der Kaifer feine Retterin belohnt, iſt nie mit Ge⸗ 
wißheit entſchieden worden. Man ſagt, er habe die kühne 


Jungfrau geadelt, und ihre Nachkommen hätten ihren Nas 


men geführt, und noch längere Zeit als ein reiches Ge⸗ 
ſchlecht in Schwaben geblüht. Man ſagt aber auch, Ma⸗ 
rie hätte ein beſcheideneres Glück vorgezogen, und nur eben 
fo viel genommen, um auf zinsfrelem Boden ein Häuschen 
zu erbauen, und mit ihrem Franz zu leben. 

Pietro blieb verſchwunden, man hat nie wilder von izm 

thört. 

5 Auch die Kapelle auf der Martinswand iſt mit ihrem 
Lämpchen ſchon längſt erloſchen, und ein Kruzifix in der 
Höhle giebt allein Kunde von dem wunderbaren Begebniß. 

Der Weg dahin iſt jetzt noch lebensgefährlich. Wenige 
wagen es, den ſchrindelnden Steig zu betreten, und von 
den Wenigen, die es wagen, kehren Manche noch um, 
ohne das Ziel erreicht zu haben. 

Aber auf dem Martinsbühel, wo der Prieſter die Mon⸗ 
ſtranz erhob, und dem Kaiſer den Segen ertheilte, wo 
Tauſende auf den Knie lagen, und für ihren Herrn bes 
teten, da ſtiht das Kirchlein noch, ein bleibendes Denkmal 
treuer Volksliebe. 5 


Don Gusman, Prinz von Calatrava, war zum Tode 
verdammt; jeder Verſuch, ihn zu retten, war geſcheitert. 


Auch das Vorrecht der Granden, nur einem Biſchofe, des 


ren keiner anweſend war, zu beichten, follte fein Leben nicht 


friſten. Philipp II, zu zornig über den Verrath des früs 
heren Günſtlings, erhob ſofort, unbeſchadet der Rechte des 
heiligen Stuhls, einen Mönch zu dieſer Würdt, Ruy Los 
pez, den bekannten Meiſter im Schach, und harrte des 
Berichtes im Eskurial. Die Beichte war gehört, der Rit⸗ 
ter getröſtet, noch eine Stunde blieb frei. Welche Zeit ver⸗ 
längerter Qual, welche Probe für den feſteſten Muth! — 
„Spielen wir Schach!“ flüſterte Don Gusman. Der 
Prieſter verſtand ihn und fügte ſich dim Wunſche. Welch 
ein Bild! der bleiche Jüngling und der bleiche Greis! Es 
ſchlen, als hätten beide die Rollen getauſcht; dieſer, zer⸗ 
ſtreut durch Todesgedanken, jener, erregt durch Siegeshoff⸗ 
nung, einer ſchwaͤcher, der andere ſtärker als je. Noch 
ſchwankte die Entſcheidung, da klirrten die Riegel, der Greis 
erhob ſich zitternd, unbeweglich ſtarrte der Jüngling auf's 
Brett. — „Kommt!“ ſagte der Scharfrichter, indem er 
leiſe ſeine Schulter berührte. Jener zuckte, als hätte ihn 
eine Natter verwundet, aber er fühlte nicht den Schmerz, 
nur den Zorn. „Kerl, ſiehſt Du nicht,“ rief er, „daß ich 
gewinnen muß? daß mei: Gegner, indem er feinen Thurm 
Preis gab, und meinen Thurmbauer nahm, um zur Dame 
zu eilen, einen Fehler beging! Gib Acht, wie ich ſpiele!“ 


— unmöglich. — Du mußt! — „Beim Teufel, Du mußt!“ 


ſchrie jitzt auch Ruy Lopez, der blitzſchnell das Richtbeil 
ergriff, und ganz der neu erlangten Würde vergaß, welche 


doch tie Trabanten von Gewaltthat zurückhielt. Mit ge⸗ 


zuͤckten Schwertern ſtarrte die Rotte ihn an, vom Führer 
wurden die verlangten Minuten gewährt. Don Gusman 
hatte das Spiel, aber auch das Leben gewonnen, denn die 
Zwiſchenzeit brachte ſeine Unſchuld an's Licht. In dem 
Augenblicke, wo er ſein Haupt auf den Block legen ſollte, 
ſank er in die Arme der herbeleſlenden Freunde. „Es war 
Zeit!“ ſagte er noch, „jetzt wär' ſch zum Sterben zu 
ſchwach.“ Die Steuung der Stelne, welche der Nachwelt 
aufbewahrt wurde, war folgende: Stellung der weißen: 
König ». 2., Thurm u. 2, Bauern 2. Z., c. 4., u 5, u. 6. 
— Stellung der ſchwarzen: König e. 6,, Laufer 4. 5., Sprin⸗ 
ger c. 5., Bauern a, C., 1. 7., 0.7, *. 4. Don Gusman 
hatte die ſchwarzen, und nahm den Thurm, Ruy Lopez 
309 den Bauer von u. 6 nach u. 7, aber er verlor das 
Spiel. (Aue Palamede revue mensuelles des Echecs, wo 
die Auflöſung des Problems Seite 139 zu finden iſt.) 


Charade. 


Die erſten Zwei giebt's überall 
In millionenfacher Zahl. 
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Auch mög der Himmel alle Müden, 
Daß nie fie fehlen, ſtets bebuͤten! 
Doch poſſto — fie fehlten Euch, 
Die Erde bietet fie fogleich, 
Die dritte Sylbe naͤhrt und jehrt, 
Hat kurze Zeit nur für uns Werth, 
Erquickt uns oft, doch drückt fie baß 
Dafuͤr uns auch ohn' Unterlaß, 
Das beſſ're Selbſt mit Recht fie nennt 
Nur ein erbärmlich Inſtrument. 
Das Ganze ſellen ſchon die Knaben 
Und Mädchen in der Schule haben. 
Auch heiſcht's der Vortheil, wie die Pflicht, 
Und doch hat's Mancher ewig nicht. 
Oſt iſt's gut Ding — kommt viel drauf an — 
Oſt iſt auch nichts damit gethan, 
Und Mancher, der es ſich errang, 
Blieb doch ein Schoͤps fein Lebenkang. 


Auflöſung des Räthfels in voriger Nummer: 
5 modern — modern. a 


Man ſchreibt aus Mainz vom 14. Januar: „Ein komf⸗ 
ſcher Vorfall, der ſich vor einigen Tagen bei der siegen, fah⸗ 
tenden Poſt ereignete, der aber auch ſeine ernſte Seite hat, 
giebt hier zu vielfachen Bemerkungen Anlaß. Der Eilwagen 
nach Frankreich ſtand zur Abfahrt bereit, und es fehlte nur noch 
an dem Zeichen mit dem Poſthorne, als ein Beamter gewahrte, 
daß die Decke des Wagens ſo hoch bepackt war, daß man un⸗ 
möglich unter den Thorbogen durchfahren kenntt. Er machte 
dem anweſenden Conducteur und dem Dienftperfonate det falls 
eine Bemerkung, und fragte zugleich, was denn aufgepackt 
ſel, da er fo wenig Paſſagſergut eingeſchrieden gefunden habe. 
Niemand wollte nähere Kenntniß von der Sache haben. Es 
wurde daher befohlen, die Decke aufzuheden und den unter ihr 
befindlichen Inhalt des Gepäcks zu unterſuchen. Mach elnk⸗ 
gem Zögern entſprach man dem Befehle, und es kamen nun 
eine große Menge Hafen zum Vorſchein, die, auf der Decke 
des Wagens aufgeſchichtet, wahrſcheinlich als blinde Paſſagiere 
die Reiſe nach Paris mitmachen ſollten. Man denk, ſich das 
Erſtaunen all'r Anweſenden, von denen Niemand wiſſen wollte, 
wem die Haſen gehörten, oder wie ſie auf den Wagen gekom⸗ 
men. Die Haſen wurden, da Niemand ſich ihrer annahm, 
von dem Wagen heruntergeſchafft und gezählt, und es fanden 
ſich deren nicht weniger als 114 Stück, die, in Paris zu 5 Fr. 
verkauft, während fie in Mainz nur 32 Kr; koſteten, dem 
Händler einen ſchönen Gewinn abgeworfen hätten, Die Po⸗ 
lizei wurde nun von dem Vorfalle denachrichtigt, und verfügte 
über die Haſen, als res nullius zu Gunſten der hiefigen milden 
Anſtalten. Das Hoſpital, die Armenſchule und das Waiſen⸗ 
haus erhielten jedes ſeinen Theil davon, und die Armen wer⸗ 
den nun auch Haſenbraten erhalten, was freillch ſelten an fie 
kommen mag. Die ernſte Seite des Vorfalls it, daß durch 


die vielerlei Mauthverhältniſſe, in denen wir uns hier ſeit 


7 


daraus machen, jede Gels genheit zum Schmuggel zu ermits 
teln und aus zubeuten, und daß fie es dabei an Verführung 


nicht fehlen laſſen. Daß die 114 Hafen nicht der etſte, derar⸗ 


tige Transport waren, das leuchtet wohl Jedem ein. Es muß⸗ 
ten kleinere Verſuche N fein, ehe man eine ſolche Maſſe 
auf den Wagen packte. 

verwaltung eine Unterſuchung anftellte, oder gb es bei Konfis⸗ 
kation fein Bewenden hat, das wiſſen wir nicht anzugeben; 
abet erſtaunen muß man Über die Kühnheit der Thäter, die 


vor den Augen ihrer Vorgeſetzten ſich ſo etwas erlaubten. Wle 


man aber ſich nicht ſcheut, jede Gelegenheit zum Schmuggel 


mit beiden Händen zu ergreifen, mag auch noch dadurch bewie⸗ 
ſen werden, daß man, nachdem kaum die neue Verordnung 


über Branntweinfabrikatſon in unſerm Lande erſchienen, ſchon 
davon ſpricht, daß Branntwein aus den angrenzenden Ländern, 
wo er nicht fo ſtreng kontrollirt wied, in unſere Provinz einge: 
ſchwarzt werde.“ \ 

Der Vater der berühmten 


73 zen geftorben, Seine Kinder, darunter beſonders 
Fannf, welche mit zärtlicher Hingedung für ihn lebten, und 
ihm ein, in jeder Hinſicht ſorgenfreies Alter bereiteten, veran⸗ 


ſtalteten am 14. d. M. im St. Stephans ⸗Dome eine großar⸗ 


tige Leichenfeierlichkeit. Der alte Mann hatte noch die Freude, 


vor feinem Ende feine geliebte Fannſ, mit Lorberen ge⸗ 


ſchmuͤckt, aus Amerika kommend, au fein Herz drücken, und 
ihrem Triu 
8 zu können. 

In Galway in Irland hat am r ein fur 
bares Unglück ſich ereignet. In der Frühmeſſe nämlich Hatten 


ſich in der Kirche etwa 4 — 5000 Menſchen zum Gottesdienſte 


verſammelt, als ſich plötzlich das ganz unbegründete Gerücht 
verbreitete, die in der Kirche befindliche Galletie fei im Weichen 
Nane Alles ſtürzte nun den Ausgängen zu, eine Menge 
Menſchen wurde die Treppe hinabgeſtürzt, deren Geländer 
nachgab. Viele wurden unter die Ne getteten, und entwe⸗ 
7 Bat oder ſchwer verletzt. Man zählte bei Abgang der 
Nachricht 36 Todte, und glaubte, daß etwa 10 bis 18 von der 
genden abi der Schwerverletzten ebenfalls den Tod finden 
0 


bie Suna de 16. Januar. Beim Jahresſchluſſe bellef ſich 85 


umme der bel unſerer öffentlichen Unterſtützu 
zum Beſten der Adgebrannten gang 


1 
auf 2,311,300 Thaler Preußiſ 


eingegangenen Ge 
Courant. 


ur Erinnerung an den 24. Januat 1842. 


1 ct 8 e 
Dauben in dem heil gen Lande 
Strahlt das Evangelium, 
nüpen neue Liebesbande 
ich in Salems Heiligthum. 
Freudenthränen, Dankgebete 
Glühen in der Morgentöthe, 


— 


68 
mehr als 40 Jahren befinden, gewiſſe Leute ſich ein Geſchaͤft 


er dabei betheiligt iſt, od die Poſt⸗ 


Fanni Elßler, welcher in Wien 
als Privatmann lebte, iſt am 12. Januar in einem Alter von 


mphe im k. k. Hoftheater nähft dem Kärntnerthore ; 
cht⸗ 


ſendungen 


D ——— 
(Reb Beiblanıt 


Biſchof Altxander feiert 
Seiner Ankunft Jahrestag. 
eſu Wort ward dort erneuert, 
o die Nacht der Lüge lag. 
Jacods heilige Kapelle 
Glänzt in wunderschöner Helle. 


Drinnen knieet die Gemeine 
Um den Biſchof am Altar, 
And empfaͤngt in Brod und Weine 
Dien, der letztes Opfer war; 
Singt und detet: O Lamm Gottes, 
Du zerbrachſt die Macht des Todes 


Und ihr Glaube wird ein S 
An dem Hügel Golgatha. 
Dort auf Salems heil gen Auen 

Iſt das Grab des Hellands nah. 
Wo der Herr entſchwebt den Blicken, 
Ragt des Oelbergs Hochentzücken 


Oſtens Thore ſtehen offen! 

Welter ſtrahlt das Morgenroth! 
Aſia lernt wieder hoffen, 

Und Europa kniet vor Gott. 

Bis an Zions hohe Stelle 

Hebt ſich ringsum Well auf Wer. 


Sehnſuchtsvolle Pilger ziehen 
ach der ew'gen Gottesſtadt. 
äter, Mütter, Kinder knicen, 
Lieben, deten ſich nicht ſatt. 
Vaterland, auch Deine Seelen 
Wollen Zion ſich vermahlen! 


Unfer König eilt vom Throne 
gu an Jeſu Hochaltar, 


chauen 


uldigt nur dem GBottesfohne, 
Weiht ihm jedes Lebensjahr. 
Wo der Vater, — dort die Kinder 
Bei dem Todesüberwinder! “ 


8 Sa ſchwinget 
u em gen Hittinflabs 
Seine Sonne bein 
a die ganze Welt hinab. 
n dem Himmel, auf der Erde 
Sammeſt et die Eine Herde. 
Lale Nur die Wahrheit: 


6. 


ann der Stelen Manna fein, 
f alletufa! Gottes Klarheſt 
5 lt in unfse Welt herein. 


Aller Welten Jubelchöre 


Iuchzen Dank und Preis und Ehre. 
Am 21. Januat 1843. 


—— 
— 
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Der Bote ang dem Oi 


1843. 


Rieſen⸗Gebirge. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere den 16. d. M. vollzogene eheliche Verbindung zeigt 
theilnehmenden Freunden und Bekannten, um fernere Freund⸗ 
ſchaft bittend, ergebenſt an 

Carl Adolph Reiniſch, 
Johanna Chriſtiane Reiniſch geb. Thäsler. 


© 


Ober⸗Salzbrunn den 19. Januar 1843. 


Entbindungs = Anzeigen. 

Die heute um 2 Uhr Nachmittags glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Egelsdorf den 13. Januar 1843. 

C. W. L. Elsner, Papier⸗Fabrikant. 


Die am 18. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau, Wilhelmine geb. Liebig, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich theilnehmenden Freunden und 
Bekannten hlermit ergebenſt anzuzeigen. 

Seiffersdorf den 22. Januar 1843. ; 

W. Fellendorf, Cantor. 


Die am 12. d. M. erfolgte Entbindung meiner Frau, von 
einem geſunden Söhnchen, zeige ich entferntwohnenden Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch 8 an. 

Schadewalde den 15. Januar 1843. 

Miſchke, Schullehrer. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
Am 22. Januar Nachmittags 4 Uhr ſtarb an den Folgen 


eines Schlagfluſſes unſer geliebter Gatte und Vater, der Kauf; 


mann Johann Auguſt Kahl, 47 Jahre alt. Freunden 
und Bekannten zeigen wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt, um 
ſtille Thellnahme bittend, ergebenft an. i 
Hirſchberg, den 24. Januar 1843. 
enriette Kahl, geb. Jakobi, als Gattin. 
ugenie Kahl, als Tochter. 
Agnes von Langendorf, als Pflegetochter. 


Aue ach meine noch einzige Tochter Wilhelmine, 
40 Jahr 11 Tage, an Waſſerfucht; dies meinen wenigen 
Bekannten zur Nachricht und gütigen Theilnahme. 
Hirſchberg, am 20. Januar 1843. 
Pätzolt, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer a. D. 


Heute früh hald 1 Uhr verſchied nach vierwöchentlichen ſchwe⸗ 
ven Leiden an den Folgen einer ſehr ſchweren Entbindung, von 
einem todten Söhnchen, unter heißem Kampfe unſre gute 
Gattin und Mutter, Frau Sophie Friederike Schwerdt⸗ 
ner geb. Reimann, alt 35 Jahr, Nebſt uns, deweinen auch 


bejahrte Eltern, ſo wie viele Verwandte und Freunde ſhren 
frühen Verluſt. 5 
Kr ſei Dir, Gute! — Du haft überwunden, 
ein Leidenskelch iſt leer, die vielen bangen Stunden 
Der ſchweren Krankheit ſind vollbracht. 
Schon weilt Dein Geiſt in jexem Friedenslande, 
9 von Schmerzen, Gram und Bande, 
f enießt er ſchon des Himmels. Seligkeit. 
Volkers dorf den 21. Januar 1843. 
Ernſt Schwerdtner, als Gatte. 
Eduard Herrmann Schwerdtner, als Sohn. 


Das, am 19. d. früh hald 6 Uhr am Nervenſchlage erſolgte, 
ſanfte Dahinſcheiden unſerer guten Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter, zeigen wir theilnehmenden Freunden und 
Bekannten, ihrer ſtillen Theilnahme verſichert, tief betrübt 
an. Crommenau, den 24. Januar 1843. 

Der Paſtor Hildig, nebſt Kindern und Schwiegerkindern. 


(Verſpätet.) 

Den am 9. d. M. früh um 7 Uhr erfolgten, ſanſten Tod 
unſers guten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
des penſionirten königlichen Bergfaktors Schröter, in einem 
Alter von 69 Jahren, zeigen theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten tiefbetrübt an: Die Hinterdliebenen. 

Kupferberg den 16. Januar 1843. 


Gefühle der Wehmuth 
tiefbetrübter Aeltern und Großältern ‚ 
bei dem Hinſcheiden ihres einzigen, heißgellebten 


chterchens £ 
Anna Emma Pauline Agnes. 


Es wurde geboren am 15. September 1841, ftarb 
am 19. Januar 1843. 2 


Ach! fo früh wirft Du uns entriſſen, 
Theure Emma, durch des Todes Hand; 
Immer ſollen wir Dich nun vermiſſen 
Und gelöſt ſoll ſein der Liebe Band? 
Nein, ſo lange unſre Herzen ſchlagen, 
Werden wir um Dich, Du Theure, klagen. 


Ach! zu gut für dieſes Land der Mängel 

Und für dieſe unvollkomm'n⸗ Welt, 

Wieſt Du früh verkläret, und als Engel 2 

Den reinern Geiſtern zugeſellt, el, 
ohl Dir! denn Du haft nun ausgerungen, 

Dich empor zum Quell des Lichts geſchwungen⸗ 


O! ein Engel warſt Du ſchon hiernieden; 

Mit Geduld, wie Engel, trugeſt Du 

Deiner Krankheit Schmerz; mit Himmelsfrieden 
Gehſt Du ein in's heil'ge Land der Ruh, 
Gottes Frieden ſei mit Deinem Staube; 
Wiederſehn iſt unſer froher Glaube! 


Die trauernden Aeltern 
Laborant Auguſt Zölfel und Ehefrau in 
Krummhübel. 
Revlerförſter Seifert und Frau in Welfshau, 
Großältern; 


Dem Andenken 
unſerer guten Mutter, der Frau 
Johanne Charlotte Häsner geb. Blaſius, 


geſtorben den 28. Januar 1842, in einem Alter 
von 48 Jahren 11 Monaten und 14 Tagen. 


Wenn des Schickſals Laune mit uns fpielet, 

Unfre ſchönſten Hoffnungen zerſtört, 

Die der Geiſt ſich ſchuf, nach den'n er zielet, 
Sie erringt, des Hauſes Wohlfahrt mehrt: 

Sehn wir ſie vernichtet, o dann wühlet 

Tief der Schmerz, der oft das Herz verzehrt, 

Denn die Unſern liegen uns am Herzen, 

Sie nicht glücklich ſehen macht uns Schmerzen. 


Wenn jedoch der Tod, der ſchonungsloſe, 

In den Kreis der lieben Unſern tut, 

Wenn er bricht die hoffnungsvolle Roſe, ; 
Wenn er hemmt des Lebens kühnen Schritt, 

Wenn er noch nicht ſatt, aus unſers Hauſes Schooße 
Naubt die Mutter uns, ja dann, dann tritt 

Nagend tief, an die, die hinterblieben, 

Wohl der Schmerz; der Geiſt muß ſich dann trüben. 


So erſcheint mit dieſem heut'gen Tage 
Jene Schmerzensſtunde, wo Dein Geiſt, 
Gute Mutter, unter lauter Klage 
Schied von uns, der frei erlöſte Geiſt. 
Traurig fanden wir am Sarkophage, 
Doch der Weltenvater, der verheißt: 

Daß wir uns in einem beſſern Leben 
Wiederſehn,“ wird uns hier Tröſtung geben. 


Deine Liebe, die wir ſtets empfunden, 

Lebt in uns, wird unſer Schußzgeiſt fein; 

Balz bleiben uns die ſchönen Seunden, 
a wir uns detſelben durften freun. 

Dieſe Trennung ſchlug uns tiefe Wunden, 

Nur der Glaube tröſtet uns allein: 

Daß nach di armen Erdenleben 

Uns ein Beſß'res ſenſelts wird gegeben. 


Darum ob die Wunden jetzt noch bluten 
Denken wir: „Gott hat es gethan. 
Gott, der Utquell Ades, Alles Guten, 
Zeichnet Jedem feine Lebensbahn. 


Das wird uns im Leben hier ermuthen: 

Daß Er helfen, heilen, tröſten kann. 

Und vollenden wir auf unſern Wegen, 

Kommſt Du als Verklärte uns entgegen. 
Henr. Helbig geb. Häsner, als Tochter. 
Joſeph Heldig, als Schwiegerſohn. 
Pauline Helbig, als Enkel. 
Joh. Weltzheimer, als Tante. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Getraut. 


Hirſchberg. Den 22. Jan. Friedrich Wilhelm Feldner 
Schloſſergeſelle aus Altdöbern, mit Johanne Friederike — 
in Kunnersdorf. f 

Landes but. Den 23. Jan. Häusler Carl Köhler in Nieder⸗ 
Zieder, mit Iglr. Johanne Opitz aus Reußendorf. — Pachtſchmled 
Johann Carl Werner in Trautliebersdorf, mit Igfr. Marie Bruͤck⸗ 
ner aus Roͤhrsdorſ. Er : 

Tiefbartmannsdorf. Den 24. Jau. Freihaͤusler und 
Schneidermſtr. Carl Heinrich Conrad Hoffmann in Hohenliebenthal, 
mit Johanne Chriſtiane Mattheus. 

Schwerta. Den 8. Jau. Der Maurer Carl Auguſt Streidt, 
mit Chriftiane Roſine Seibt aus Scholzendorf. — Den 9. Der 
Töpfermſtr. und Haus beſitzer Carl Friedrich Lachner in Friedeberg, 
mit Jgſr. Johanne Friederike Schäfer alhier. — Den 10. Huf⸗ 
und Waffenſchmiedmſir. Johan Gotthelf Schmidt in Pfaffendorf, 
mit Chriſtiane Sophie Vornig hierſelbſt. 

Lwenberg. Den 10. Jan. Hr. Theodor Preiß, Braner⸗ 
in — Ullersdorf bei Flinsderg, mit Jefe. Pauline Chriftiane 

ikoſeck. 8 
Goldberg. Den 27. Deebr. H. Conrad, Haͤusler zu Wolfs⸗ 
dorf, mit Jafr. Roſine Chriſtiaue Sommer. — Den 15. Jan. 
Johann Goftlieb Helbig, mit Jafr. Jobanne Ehriſtlane Menzel. 
— Den 16. Johann Gottl. Bittner, mit Joh. Chriſt. Schnig, 
— Dienſtknecht Auguſt Tilgner, mit Anna Heleng Lange. — 
Den = 1 25 zes —.— aun, Gartner zu Wolfs dorf, mit 
Igſr. Marie Roſine Freidenberg. : i 
a auer. Den 8. Jen, Dinttnest Birobl im Alt: Jauer, 
mit Iafr, Johanne Raupach. — Den9. Hr. Privatlehrer Pätzold, 
wir Sat. 1 610 3 Posen Az Leis ner ie Polkau, 
mit Johanne Cleon u. — Den 17. Uhrmacher 
Gei ie in Belfenhain , mit Charlotte Beeſten. 

Volkenbain. en 8. Jan. Inwohner Johann Gottfried 
Ullrich zu Ober⸗Wolmsdorf, mit Johanne Friederite Geisler eben: 
Ne de he EB, Pen 

akobsdorf, mit! Frau Johanne Eleonore Gebauer, geb. 
Ka; zu ſtaͤdtiſch Wolmsdorf. 


Geboren. 


12. 
pen! . Fran Kaufmann Alberti, einen S. 
(edemfr. Wittfebe, einen S. —— fen 


— 12 


’ 


macergef. Wägold, eine T. — Den 


Landeshut. Den 17. Jan. ran e Leuſcher, 
858 52 e Be 1 be 

e * 4 * en * „ * 
Ruff, eine T. . Sen 15. Pran Schankwith und Viehhendlet 


einrich, einen S. 
2 4 g. Den 13. Jan. Fran Poſthalter und Thierarzt 


Napp, einen S. 
Goldberg. Den 12, Decht, Frau. Schenkwitth Juſt, einen 
Adel, eine T. — Frau Tuch⸗ 


— Den 15. Frau Maurer 3 
Frau Inw. Brand, eine 


19. 

.— Den 21. Frau Strumpſwirker Harſchke, eine T. — Den 23. 
Frau Fleiſchbauer Hoberg, eine T. — Den 24. Frau Schuhm. 
Rothe, eine T. — Den 28. Frau Tiſchler Morenberg, eine T. — 
Den 29. Frau Tuchſcherer Kade, einen S. — Den 31. Frau 
Jam, Fiſcher einen S. — Frau Tuchm. Gurland, eine T. — 
Frau Juw. Röhrich zu Wolſsdorf, eine T. — Den 1. Jan. Frau 
Schuhm. Schroͤter, eine T. — Den 2. Frau Schneider Wangen: 
heim, eine T. — Den 3. ee Dierich, eine T. — 
Den 4, Frau Tuchſcherer Weiſe, eine T. — Den 5. Frau Schoru⸗ 
ſteinſeger Puppe eine T. — Frau Tuchm. Scholz, einen S. — 
Den 10. Frau Schneider Rudolph zu Neudorf, eine T. 

* er. >. 7 Jan, Sau Be ann 5 == — 

rau uhm. Kuhr, eine D. — Den 8. Frau Inw. Karge 
—— 8⸗ ei Den 14. Frau Gaſtwirth Roſe eine T. — Den 15. 
gran Kutſcher Schoͤnbach, einen S. — Den 17. Frau Juw. 

chaͤdel, einen S. . 

Poiſchwitz. Den 22. Dechr. Frau Freibauergutsbeſ. Seidel, 
eine T. — Den 24. Frau Freibauergutsbeſ. Jakob, eine T. — 
Den 26. Frau Freibauergutsbeſ. Schmidt, eiren S. 

Bolkenhain. Den 23. Dechr. Frau Tiſchlermſtr. Hübner 
K Ober: Mürgsdorf, einen S. — Den 24. Frau Bleichermſir. 

züſter zu Frei- Würgsdorf, einen S. — Frau Freigärtner Langer zu 
Ober⸗Wolmsdorf, einen S. — Den 25. Frau Freiſtellbeſſtzer Eu: 
dewig zu Nieder⸗Würgsdorf, eine T. — Frau Inwohner Weiß zu 


ie. aun g. eur, gn Se ae 
er, einen S. — Den 29. S ermſtr. Schnieber 
eine T. — Frau Inwohner Eckert zu Ober⸗Wolmsdorf, eine T. — 


Den Z. Jan. Frau Frtigärtner und heriſchaftl. Waldbelaͤuſer Grün: 
del zu Sber⸗Welmsdorſ, eine T. — Den 6. Frau Häusler Mai 
du Nieder⸗Würgsdorſ, einen S. — Den 8. Frau Freibauerguts⸗ 
eſite: Härtel ebendaſelbſt, eine T. — Frau Schmiedemſtr. Böͤh⸗ 
melt zu Nieder⸗Wolmsdorſ, einen S. — Der 10. Freu Freihausler 
Wilhelm Böhm zu Oker Würgsdorſ, eine T. — Den 12. Frau 
nwobner Lehmkerg ebendaſelbſt, Zwillings⸗Toͤchter. — Den 13. 
an Häusler Winkler zu Nieder uͤrgsdorf, eine T. 


Geſtorben. i f 
Hirſchberg. Den 10. Jan. Emma, Tochter des Hrn. Watte⸗ 
Kabrifant Cuers, 1 J. 6 M. — Din 17. Verwittwete Frau 
Gensd'arme Beate Friederike Riehl geb. Meiſel, 0 J. 6 M. 
en 19. Verwittwete Frau Gutsbeſſter Anna Nofina Häusler 
geb. Schmidt, 74 I. — Den 20. Fräulein Wilhelmine, Tochter 
des penſ. Kreis⸗Steuereinnehmer Hrn, Päholt, 46 J. — Den 22. 
err 3 ee e Se 72 A 
nen, en 20. Jan. U a geb. Schrei er, 
eiae Säule u Tae 968.0 
miedeberg. Den 17. Jan. Auguſte Sophie, Tochter 
des Schuhmacher Mohr. 2 J. 5 M. 5 T. — Den 21. Johann 
Julius Robert, Sodu des Tageatbelters Freudiger 1 J. 10 M. 
3 T. — Den 22. Ernestine Pauline, Tochter des Tagearbeiters 
Thamm, 1 M. 1 T. i 
Landeshut. Den 12. Jan. Frau Jobanne Juliane Fäbrle 
geb, Kloſe, 55 J. 8 M. — Den 13. Frau Johanne Juliane Neu⸗ 
mann geb. Kluge in Ober Leppersdorf, 29 J. 5 M. — Den 17. 
Frau Schuhmacher Roſalle Dähnel gil. Knauer, 


71 


40 J. 3 M. — 


Den 18. Johann Chriſti n Lieder⸗ 
9875 319 5 hriſtian, Sohn des Brauer Preuß in Nieder 
nau. Den 15. Jau. Verwit macher 
e eee 
* rf. en 18. 2 j 
Tochter des Auenhaͤuslers Wodiach, 6 J. 9 N. 4 . RUHR I 

Tiefhartmannsdorf. Den 13, Jan. Garl Wilhelm, 

Sohn des Häuslers und Schindelmachers Hainke, 9 J. 10 M. 4 T. 
10 i ar 1 fin Wa ei Den 11. Jan. Der Schuhmacher: 
gefelle Franz Hubner, 22 J. 

Löwenberg. Den 4. Jan. Johann Chrift, Brendel, Tuch⸗ 
machermſtr., 63 J. — Den 6. Frau Gartenbeſ. Cliſabeth Sch M 
geb. Borrmann, 42 J. — Den 10. Joh. Gottl. Schmidt, Unter: 
offizier und Krankenwärter im Lazareth, 53 J. — Den 11. Ver⸗ 
wittw. 17 Seilermſtr. Anna Roſine Spaltholz, geb. Rothe, 71 J. 

Goldberg. Den 6. Jan. Anna Auguſte Mathilde, Tochter 
des Huf: und Waffenſchmied Meſchter, S M. 4 T. Den 7. 

rau Anna Roſine Jacob, geb. Staude, 39 J. 10 M. 27 T. — 

roßgärtner Nitſchke zu Wolfsdorf, 77 J. 5 M. 29 T. — Den 11. 
Frau Johanne Catharine Gröher, ged. Hampel, zu Wolfs dorf, 
65 J. 4 M. — Den 14. Verwittw. Frau Tuchfabrikant Johanne 
Eliſabeth Noske, geb. Speer, 68 J. 1 M. 13 C. 

Den 11. Jan. Verwittw. Frau Gutsbeſ. Johanne 
Eleonore Nixdorf, geb. Peuker, 66 J. 9M. — Den 13. Maurer 
Menzel, 70 J. 3 


Alt: Iauer. Den 6. Jan. Wilhelm Robert, Sohn des 

Kutſcher Rößler, 2 M. 5 T. 
Bolkenhain. Den 30. Deebr. Johanne Maria geb. Mafig, 
Cheſrau des Freigaͤrtners und Leinewandſtemplers Böhm, 32 2 
Ha 


Jauer. 


3 Fi 
Den 31. Schuhmachermſtr. Johann Friebtih Knoll, 63 J. — 
Den 6. Inwohner Franz Carl Leuſchner, 78 J. — Den 7. us⸗ 
ler Johann Gottſried Preuß zu Nieder⸗Würgsdorf, 44 J. — 
Den 9. Verwittwete Roſine Eleonore Tſchierſich geb. Hofmann, 
72 J. 2 M. — Den 13. Friedrich Wilhelm, Sohn des Tiſchler⸗ 


mſtr. Hübner, 20 T. 


Im hohen Alter ſtarben: 
Grunau. Den 19. Jan. Anna Regine geb. Exmrich, hin⸗ 
e des verſtorbenen Hduslers Gottlieb Feige, 88 J. 


3 M. 27 


Goldberg. Den 18. Jan. Verwittw. Frau Kuͤrſchner Jo⸗ 
hanne Juliane Steinberg, geb. Heil, 83 J. 5 M. 


Mustkilien- Verkauf * 
Bei C. W. I. Krahn in Hirschberg ist in 
Commission zu haben: 


Scheidegrüsse. 


f Zwei Lieder Pr. 
gedichtet und geweihet Ihrer Königlichen Hoheit 
der Prinzessin Marie von Preussen bei 
Höchstihrem Scheiden aus dem Hirschberger Ge- 
birgsthale 4842, als Braut Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Baiern, von Rosalie Koch, in 
Musik gesetzt von O. Ebert, Für einen wohl- 

thätigen Zweck herausgegeben. Preis 10 Sgr. 


Diese Scheidegrüese sind zante Blüthen des Gefühle 


bei dem Scheiden der von den Bewohnern des Hirsch 


berger Thales 90 — sbten Erlauchten Prinzessin. 
— 5 sprechen sie zu, dem Herzen, dem auser Thal 
stets theuer war und bleiben wird. A 


* 


Literariſches. 
Bei A. Waldow in Hirſchberg iſt erſchienen und bei Bür⸗ 
el in Schmledeberg, Hoffmann in Landeshut, Neumann 
n Greiffenberg, Menzel in Warmbrunn und Thamm in 
Goldberg vorräthig: 


Fremdwoͤrterbuch, 


nebſt Erklärung der in unſerer Sprache vorkommenden frem⸗ 
den Ausdrücke. 41 Bogen. 647 Seiten ſtark. Gebunden 
16 Sgr. Dieſes Fremdwörterbuch iſt ſo korrekt und 
vollſtändig wie irgend eines, und wohl das billigſte aller 
Wörterbücher. 


Der Arzt für diejenigen, 
welche an 


J 2 2 
Verſchleimung leiden, 

und zwar an den Lungen, des Halſes und der Verdau⸗ 
ungswerkzeuge. Nebſt Angabe der Urſachen und Heilmit⸗ 
tel. Nach den vorzüglichſten franzöſiſchen und deutſchen Aerz⸗ 
ten bearbeitet von Dr. Abicht. Zweite, ſehr verbefſerte 
Auflage. 8. 1842. Broſch. 12½ Sgr. — 10g Gr. — 43 Kr. 

Wenn ſchon die erſte Auflage dieſes Werkes den einſtimmigen Bei⸗ 
fall aller Kenner erhielt, ſo wird dieſes bei der zweiten, durchgaͤngig 
vervollſtaͤndigten, in weit hoͤherm Maße noch der Fall fein. Moͤch⸗ 
ten doch alle an Verſchleimung Leidende dieſes Buch zu Rathe zie⸗ 
hen, um ſich durch daſſelbe in moͤglichſt kurzer Zeit von ihrer oft ſo 
gefährlich auslaufenden Krankheit zu befreien. 


Von Th. Blocks neuem Kochbuch für bür⸗ 
gerl. Haushaltungen iſt die neue (3te) Auflage (Preis 
15 Sgr.) in allen Buchhandlungen, in Hirſchberg bei Wal⸗ 
dow, in Schmiebeberg bei Buͤrgel, in Greiffenberg bei 
Neumann, in Goldberg bei Thamm und in Landes⸗ 
hut bei Hoffmann, vorräthig. 


Bei C. W. J. Krahn find erſchienen: 


Drei Predigten 


BR über 3 
die Union in der evangel. Kirche 
gehalten 
in der Kirche zu Erdmannsdorf 
von 
Ritter des rothen Adlerordens Ater Claſſe. 


Preis: 3 Syn 


Die Herausgabe diefer drei Predigten, in welchen die 


Stimme der Milde und des Friedens klar ſich ausſpricht, wird 


dazu beitragen, manchem ohne Noth befümmerten Gemüthe 
Ruhe und Frieden im Herrn zu bringen. Einer der erſten 
Theologen Schleſiens hat dieſelben günſtig begutachtet. 
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Liedertafel 


f im Deutschen Hause, 
Sonnabend, den 28. Januar a. c., Abends 
Punkt 7 Uhr. 


B. K. C. 
P. B. AI O A. F 13 Hilar. 
Veglia dram. e cena. 
(cominc, alle sette.) 


Freitag, den 27. Januar, 
rFtes Abonnement⸗Concert 
im großen Saale des Reſſourcen-Gebäudes. 


Einzelne Billets, a 10 Sgr., find in der Expedition des Boten 
und Abends an der Kaffe zu haben. 
Einlaß 6 uhr. Anfang Punkt 7 Uhr. 
Die Direktion. 
Balſam. Ungerer. Genolla. 


Theater ⸗Repertoir. 
Donnerſtag, den 26. Januar, ite und letzte Vorſtellung 
. des Schauſpiels: x x 
„Der Sohn der Wildniß.“ 
Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen. — Sonnabend, 
den 28. Januar, 
„Patkul.“ 
Politiſches Drama in 5 Akten, von Gutzkow. 
Thomas. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


au Dr 
Bei einem zur Haft gebrachten vagirenden Müllergefellen iſt 
1) eine lebende, ſchwarze, ſehr zahme Henne mit einer ſoge⸗ 
nannten Krone auf dem Kopfe, 
2) ein Fleiſcherſtahl mit meſſingnem Griff, worauf die Worte 


gravirt ſind: 
„1000 Thaler ſteck ich ein, 
und kauff fette Ochſen ein.“ 
und woran ein Stück Leder, beſetzt mit 3 Roſetten aus wei⸗ 
ßen Knochen von Kaffeebohnen⸗Geſtalt, befindlich iſt, 
3) ein ſchon fehr abgenutztes Fleiſchermeſſer, mit braunem höl⸗ 
zernem Griff, - 
vorgefunden worden. 


ie Angaben des Inhabers über den redlichen Erwerb biefer 


Gegenſtände ſcheinen der Glaubwürdigkeit zu entbehren und 
wir fordern daher diejenigen Perſonen, welchen die bezeichneten 
Sachen etwa unrechtmäßiger Weife abhanden gebracht worden 
fein follten, auf, ſich deshalb fötennigft bei uns zu melden und 
ihr Eigenthumsrecht nachzuweiſen. Koften werden daraus den 
rechtmäßigen Eigenthümern nicht erwachſen. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 21. Januar 1843. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherrliches 
Kammeral⸗Amt, als Orts⸗Polizei⸗Behörde. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 
F 
Etabliſſement. 


Hiermit beehren uns ergebenſt anzuzeigen, wie wir 
hier im neuen Theater, Laden No. 5, ein 
Stahl⸗, Eiſen⸗, Meſſing⸗, Kurzwaaren 
und Tabak ⸗Geſchäft 
unter der Firma Böhm 1 Reichelt etablirt haben. 
Wir empfehlen unfer Etabliſſement einer gütigen 
Beachtung, und bitten um das Vertrauen eines hoch⸗ 
geehrten Publikums, welches in jeder Hinſicht zu recht⸗ 
fertigen unſer Beſtreben ſein wird. 
Liegnitz den 1, Januar 1843. i 
Böhm &; Neichelt. 
S Ned NTS NANA Nx N 


Unter heutigem Tage haben wir unſer Aſſocis⸗ Verhältniß 
des von uns gemeinſchaftlich unter der Firma H. Bruck & 
Fuchs bisher geführten Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäfts, freundſchaftlich aufgelöſt. 

Hiernach wird H. Bruck unter ſeinem Namen, und für 
feine alleinige Rechnung, dieſes Geſchäft hlerſelbſt fortſüh⸗ 
ten, und übernimmt die Einziehung aller Debitoris und Re⸗ 
gulirung der Creditoris; dagegen wird S. Fuchs binnen Kur⸗ 
zem in Jauer ebenfalls unter ſeinem Namen und für ſeine 
alleinige Rechnung ein ähnliches Geſchaͤft etabliren, worüber 
Letzterer alsdann nähere Anzeige zu machen ſich erlauben wird. 

Indem wir hiermit für das uns bisher gewordene Wohlwollen 
unſern Dank aus ſprechen, bitten wir zugleich, daſſelbe auch in 
der Folge, jedem Einzelnen zu Theil werden zu laſſen. 

Hirſchberg den 22. Januar 1843. 

H. Bruck. S. Fuchs. 


— —-—— — E —- — Eä- 4 äͥ— 
Um den wiederholten Anfragen, zu welcher Zeit ich im Stande 
fein werde, Lichtbilder⸗Portraits (Daguerreotypen) zu fertigen, 
mit einem Male zu genügen, zeige ich hierdurch an, daß ich be⸗ 
immt bis Anfangk. M. die dazu nöthigen Apparate empfange. 
ur der Umſtand, daß ich, um dem mehrfachen Wunſche nach 
möglichſt großen Bildern zu genügen, ftatt des zuerfi beſtellten 
kleineren Apparates den größeren beftellte, war Schuld an der 
Verzögerung, die ſich gewiß indeß jede der geehrten Beſteller 


’ Por gefallen läßt, da mit dem jetzigen Apparate Bilder, es ſei 


orträt oder Landſchaft u. f. w., bis zu der Größe von 8 Zoll 
Höhe und 6 Zoll Breite geliefert werden können. 

Zugleich verbinde ich damit die Anzeige, daß ich nach wie vor 
alle Bildhauer⸗Arbeiten fertige, beſonders Grabſteine, von 5 
Nchlr. aufwärts, für welche mehrere hundert der ſchönſten 
Muſterdlätter zur gefälligen Anſicht bereit liegen. 

Louis Birk, Bildhauer in Hirſchberg. 
Wohnhaft in der ehemaligen Hutterſchen Fabrik 
bei der Odermühle. 5 


Penſtonaire oder Penfionairinnen finden bei mit 
unter ſehr billigen Bedingungen eine freundliche Aufnahme. 
Hirſchberg, den 23. Januar 1843. 
f a Verw. Steuer: Einnehmer Lind, 
wohnhaft Hirtengaſſe Nro. 717. 


1 


: | 
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„ 


Bekanntmachung. 

Mit hoher obrigkeitlicher Conceſſion habe ich ein 
Comptoir für aussergerichtliche schrift- 
liche Aufsätze, Commissions-Geschäfte 

und Privat-Auctionen errichtet, 


und ich beehre mich, Einem Hochverehrten Publikum zu ges 
neigten Aufträgen na mich zu empfehlen. 
Schmiedeberg in Schleſien im Januar 1843. 


C. F. J. Meltzer, Actuarius J. ene 


Zu verkaufen. 
Nicht zu über ſehen! 

Veränderungshalber iſt das ſehr freundliche Haus vor m 
Niederthore No. 299 baldigſt zu verkaufen. Es befinden ſich 
in demſelben ein ſehr freundliches, nicht kleines Verkaufsge⸗ 
wölbe, 3 heizbare Stuben, 2 Kabinets, 4 Bodenkammern, 
2 Küchen, Boden⸗ und Hofraum, 1 Waarengewölbe, ein 
Holz- und Mangelſchuppen. Da das Haus eine beſonders 
freundliche Lage hat, und feit zwanzig Jahren Spezerei⸗,Ma⸗ 
terial⸗ und auch in den letzten vier Jahren Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte darin betrieben wurden, iſt es jedem Kaufmann ſehr an: 
zuempfehlen. Die Kaufbedingungen ſind mündlich oder auch 
ſchriftlich durch portofreie Briefe beim Eigenthümer ſelbſt zu 


erfahren. G. T. Bruchmann. 
Landeshut, den 23. Imuar 1843. 
Haus: Verkauf. 


Erbtheilungshalber finden wir uns veranlaſſt, unſer hier am 
Ringe fub Nro. 387 am Paradeplatze gelegenes, vier Stock 
hohes Haus bald zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich feiner 
üderaus vortheilhaften Lage wegen zu jedem Handelsgeſchäft, 
und enthalt im Vorderhauſe ein großes Verkaufs⸗Local, nebſt 
mehreren gewölbten Räumen, worin früher eine bedeutende 
Conditorei, und jetzt ein nicht minder bedeutendes Tabakge⸗ 
ſchäft betrieben wird; es befinden ſich darin ferner 7 Wohnun⸗ 
gen; große Bodenräume und ausgezeichnete Keller; desgleichen 
gehören dazu zwei Hinterhäuſer, worin ebenfalls 7 Wohnun⸗ 
gen, zwei Hofräume, in welchen ausreichende Holzſtälle, ein 
Pferdeſtall und eine Plumpe vorhanden ſind. Die a 
Verkaufsbedingungen, fo wie die Erträge dieſes i Be. 
bei dem Rathsherrn Herrn Hiller, Hohſtraße Nro. 196, ein⸗ 
zuſehen. Schriftliche Anfragen deshalb werden poftfrei erbe⸗ 
ten. Die Betſchla'ſchen Erben. 

Schweidnitz, den 23. Januar 1843. Er 


Haus: Verkauf. 
Das No. 67 zu Ober⸗Röversdorf belegene Haus, in gutem 
Bauſtande befindlich, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten und 5 
Scheffel Breslauer Maaß Acker iſt baldigſt zu verkaufen. oft. 
here Auskunft erheilt der Gerichtskretſchmer Richter daſell 
tf — 


Die Garten Stelle Neo. 33 in Voigtsdorf, weine 
Scheffel Boden nebſt Gartenland gehören, wird verkau 7 
Kaufluſtige belieben ſich beim Gärtner Reich in Werne 
dorf zu melden. 


Freiwilliger Verkauf, 


Die ſub Nro. 55 an der Straße gelegene Gärtnerſtelle 
in Quirl bei Schmiedeberg iſt veränderungshalber baldigſt zu 
verkaufen. Zu derſelben gehören 37 Scheffel Ackerland und 
Wieſewachs; ſie befindet ſich im beſten Bauzuſtande. Kauf⸗ 
luſtige haben ſich beim Müllermeiſter Herrn Melzer in 
Reußendorf bei Landeshut zu melden. 


Holz ⸗ Verkauf. 

In denen zur Herrſchaft Malitſch gehörigen Forſt⸗Revie⸗ 
ren zu Groß Neudorf und Jägendorf, ſtehen von jetzt ab 
wieder in denen currenten Schlägen, ſowohl ſehr ſtarkes, als 
auch ſchwächeres, eichen, birken, Eiefern, fichten und tannen, 

utz⸗, Bau⸗ und Stellmacherholz in Stämmen, als auch in 

lötzern von beliebiger Länge; fo wie auch hartes und weiches 
Klafterholz zum Verkauf. 

Als Verkaufs⸗Termine ſind wöchentlich Dienſtag früh 
von 9 Uhr an in dem Groß⸗ Neudorfer ⸗ Revier, 
und Mittwoch zu derſelben Zeit im Jägendorfer⸗ 

Revier beftimmt, 

Käufer haben ſich daher an dieſen Tagen, entweder bei dem 
Förſter Roth zu Groß⸗Neudorf, oder auf den betreffen⸗ 
den Schlägen einzufinden. r 

Malitſch, den 12. Januar 1843, 

ö Das ents Amt. 


Hol z⸗ Verkauf. 

Die hieſige Stadt⸗Commune beabſichtigt in dem ihr zuge⸗ 
hörigen Stadtbufche einen Beſtand von circa 60 Morgen, gro⸗ 
ßentheils überſtändiges Nadelholz auf dem Stamme zu ver⸗ 
kaufen, wozu ein Termin auf den 30. Januar Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer anberaumt 
iſt. Die Verkaufsbedingungen find bei dem Forſtdeputations⸗ 
Präſes, Rathmann Schuchardt zu erfahren; derfelbe giebt 
auch die 0 zur Beſichtigung des Holzes. 

Landeshut den 9. Januar 1843, 

Die Forſt⸗ Deputation. 


c EU E 
Zu verkaufen iſt in Meder⸗Wolmsdorf bei Bolkenhaln auf 
dem Sturmſchen Bauergute verſchiedenes hartes und weiches 
lafter=, Stock⸗ und Gebundholz, desgleichen eichnes und ficht⸗ 
nes Bauholz. Das Nähere iſt del dem Forſt⸗Aufſeher Stei⸗ 
nig daſeldſt zu erfahren. RT 


Das Dominium Nieder⸗Baumgarten, Kreis Bolkenhain, 
beabſichtigt circa 200 Stämme fihten Bauholz in dem Dos 
minial⸗Forſte Heinzenwald zu verkaufen, und iſt ein Licita⸗ 
tons⸗Termin auf den 1. Februar c. feſtgeſtellt. 

£ Das Domini um. 


Mit meinem Spezerel⸗ und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft hade ich von heute ab einen Liqueur, Spiritus⸗, 
Rum: und Branntwein ⸗ Detailhandel verbunden, 
verſichere die billigste und reelleſte Bedienung, und mache ins⸗ 
beſondere auf die ballebten Stonsdorfer Liqueure aufmerkſam. 

Warmbrunn, den 26. Januar 1843. a 

A. Schönfeld. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 

Ein ſchöner, maffiver, ſehr freguent gelegener Gaſthof im 
Gebirge, mit guter Brennerei und 50 Schffl. Breslauer Maaß 
ſehr ſchönen Aeckern, iſt um 5500 Thlr., bei halber Anzahlung, 
zu verkaufen durch das Commiſſions⸗, Agentur⸗ und Abreß⸗ 
Comptoir des C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Freiwilliger Verkauf. 
Veränderungshalder bin ich geſonnen, meine hierorts ſub 
Nro. 24, ganz nahe bei der Kirche belegene, laudemlalfreie, in 
beſtem Bauzuſtande befindliche Krämerei, wozu 30 Scheffel 
Breslauer Maaß Ausſaat gut deſtellter Acker, und 2 Wieſen 
ehören, nebſt ſämmtlichem Vieh, hinlänglichem Stroh und 
Futter, fümmtlihem Haus: und Wirthſchaftsgeräth, welch es 
ſich in gutem Zuſtande befindet, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten baldigſt zu verkaufen. 
Darauf Reſlektirende koͤnnen das Nähere bei mir felsft er: 


fahren. 
Langhelwigsdorf bei Bolkenhain, den 23. Januar 1813. 
N Joſeph Spitzer, Krämereibeſitzer. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Bei dem Dominio Erdmannsdorf ſtehen dieſes Jahr wieder 
eine ſchöne Auswahl 2jähriger Sprung⸗Böcke zum Ver⸗ 
kauf, fo auch 75 Stück 2, 3= und 4jährige Zucht⸗Mut⸗ 
tern, welche nach der Schur abgelaffen werden, jetzt zur 
Anſicht in der Wolle bereit. 
Erdmannsdorf den 20. Januar 1843. 
Wittwer, Ober⸗Amtmann. 
Nene große Haſelnüſſe, 
Neue große Kaſtanien, 
Stockſiſch in Scheiten, 
; Eduard Bettauer. 


Wallestonsche Augengläser 
find in Silber, Stahl und Horn für Damen und Herren in 
größter Auswahl dei mir zu haben. Lehmann. 


Sommer ⸗Ruͤbs, 

Saͤe⸗Lein, 

Knoͤrich, kurz⸗ und langrankigen, 
anfkoͤrner, | 

Wicken, | 

Heidekorn, fo wie Leinkuchen, 


offetirt Solomon Simmel junior, 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


————— — — t —— — 
Bei dem Böttchermelſter Winter in Seichau d 
bahen 50 Schock weiße Neil kde zum Verkauf, Jauet 


Nicht zu überſehen. Wohnungsveraͤnd 
Sen a. au Docs Eongema eine anregen 
eune zu verkaufen, welche wegen jake! 
für jeden Bauers mann brauchbar Te der Danerboftigei 


bei 


— 


| 


Zu verkaufen 5 
eine ländliche Befitzung zwiſchen Hirſchberg und Warm: 
brunn gelegen, welche circa 30 Scheffel vom beſten Ackerlande, 
die Hälfte davon befät, und 10 Scheffel Wieſewachs enthält; 
auch bietet ſie eine vortreffliche Ausſicht nach dem Gebirge dar. 
Die Gedäude ſind in gutem Bauſtande, jedoch ohne Inven⸗ 
tarium. Das Nähere in der Expedition des Boten. 
JJC 

Die Beſitzer des Berlinerhofes zu Salzbrunn, wel⸗ 

cher in der Nähe der Bude liegt, beabſichtigen deſſen 
freiwilligen Verkauf. Es gehören dazu eirca 70 Morgen 
tragbares Acker⸗ und Wieſenland, die Gebäude ſind 2 
ganz neu und maffiv erbaut und befinden ſich nament⸗ 
lich im Wohnhauſe 16 vollſtändig ausmöblirte herr⸗ 
ſchaftliche Zimmer zu Aufnahme von Badegäſten, ſo 
ſo wie ein bequem eingerichteter Pferdeſtall mit Wa⸗ 
genremife, Die Kaufbedingungen, welche bei einem 
ſoliden Käufer möglichſt billig geſtellt werden ſollen, 
ſind bei dem Herrn Inſpektor Kühn zu Adelsbach bei 
alzbrunn, fo wie beidem Inſpektor Praſſe in Greif⸗ 
ES fotwiebeidem Inſpektor Praffe in Greif 
J fenſtein zu erfahren. 8 
eee e N N 

Ein Kretſcham mit Brennerei⸗, Schank⸗, Back⸗ 
und Schlachtgerechtigkeit mit Aeckern, Wieſen und 
Obſtgarten iſt aus freier Hand zu verkaufen. Wo? 
beſagt die Expedition des Boten. 

Ein großer Gerichts⸗Kretſcham mit ollen Gerechtigkeiten, 
Ackerbau und vorzüglichen Inventarlen das einzige Gaſthaus 
in einem großen belebten Dorfe, iſt für 2400 Rthlr. ſogleich zu 
verkaufen. 

Auch iſt am hieſigen Orte ein gut gelegenes Handlungs⸗Local 
zu jedem Geſchäft paſſend, beſtehend in ſechs Piecen, und eine 
angenehme Wohnung fogleich oder zu Oſtern zu vermiethen, 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer, wohnhaft innere 
tee Straße beim Galanterichändler Herrn Scholtz 

o. 70. 5 
Ba ee ae Ba a a BE a a FA BE 

Schlitten ſtehen in der gelben Bleiche zum Verkauf. 

6 bis 8 Sack friſche Wacholderbeeren liegen zum Ver⸗ 
kauf beim Gaſtwirth Zeller im Rennhübel. 

Täglich ſind friſche Pfannkuchen und des Sonntags 
Bouillon und Fleiſchpaſteten ſtets zu haben bei 

F. Helnrſch. 

Hafer⸗Stroh und eine Baier'ſche Schrotmähle wird 
verkauft in der Schleier⸗Walke auf dem Sande zu Hirſchberg. 
— —— ́Em ö ĩö 1K 

Drei Wirthſchafts⸗ Schlitten ſtehen zum Verkauf bei 

Tſchirch, im langen Hauſe zu Hieſchberg. 


Gute, friſche Pfannkuchen, 


| — 
empfiehlt einem geehrten Publikum Bln. er Abnahme 


der Pudmenzky. 


Hirſchberg den 18. Jan. 1843. Lichte Burggaſſe. 


75 


ſucht, doch darf derſelbe nicht ganz Anfänger ſein. 


Ein Repoſitorium mit 52 Schüben, nebſt Ladentiſch, 
iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. Wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 


' erfonen finden Unterkommen. 

Bei der Schule Vogelsdorf hieſiger Parochie wird ein Sub⸗ 
ſtitut angeſtellt werden, welcher ſämmtlichen Unterricht über: 
nimmt. Das Annehmliche würde darin liegen, daß er cum spe 
succedendi vocirt wird. Gegenwärtig gewährt die Stellung 
freie Station und 40 Rthlr. Gehalt. (Spater circa 250 Rthlr.) 
Meldungen von ſolchen, die bereits als Hülfslehrer gearbeitet 
haben, nimmt an der Schulen⸗Reviſor Feuerſtein. 

Landeshut den 20. Januar 1843. 


CCC . 
In der Porzellan⸗Malerei des Gu⸗ 
ſtav Fibiger zu Freiſtadt in Niederſchleſien 
findet ein geſchickter Landſchaftsmaler — aber 
nur ein ſolcher — ſogleich dauernde und an⸗ 
nehmbare Beſchäftigung. Es wird aber die 


Einſendung einer Probe⸗Arbeit verlangt, wo⸗; 
rauf ſchriftliche Zuſage erfolgen kann. 5 
eee eee 


Für ein lythographiſches Geſchäft wird ein Kolorit ge: 
Nähere 
Auskunft ertheilt Karl Kr 
Tüchtige Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchaͤſtigung und können ſich bald meiden 
beim Maurer⸗Meiſter Nitſche 
in Freiburg. 


Eine firme Köchin, welche mit guten Zeugniſſen verſehen 
und Luſt hat, ſich in einem frequenten Gaſthauſe als ſolche zu 
Oſtern d. J. zu vermiethen, erfährt das Nähere in der Expe⸗ 
dition des Boten. b 


Zu einer Handarbeit wird ein junger, kräftlger Menſch von 
16 bis 17 Jahren gefucht von £ Karl Klein. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, von gebildeten Eltern und mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen verfehen, findet gegen ein blal⸗ 
ges Lehrgeld ſofort ein Unterkommen bei dem Königlichen Re⸗ 
vierförſter Weinrich in Neuland bei Löwenberg. 


Bu 8 Pe. 
Zwei Stuben vorn heraus im erſten Stock, nebſt Zubehör, 
find zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen in Nr. 517 vor 
dem Schildauer Thore, beim Zirkelſchmied Puſch. 


Innere Schildauer Straße Nr. 70 if eine Stube mit Al⸗ 
kove zu vermlethen. 

In dem Haufe Nr. 86 auf der Burggaſſe ift ein Quartier, 
beſtehend Hay Haben, nebft Alkoven und nem Zubeher, 
auch getheilt, zu vermiethen. 


— — a 
Zu vermiethen iſt am Ringe ein Verkaufs⸗Gewölbe, bald 
oder zu Oſtern. Nähern Nachweis in der Expedition des Boten. 


Ge F unden. — 
Am 17. d. M. hat ſich ein junger, weiß⸗ und gelbgefleckter 
Hühnerhund eingefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann ſolchen gegen Erſtattung der Infertions- Gebühren und 
ar bei dem Wirthſchafts⸗-Amtmann Richter in 
zieſa bei Greiffenberg in Empfang nehmen. 
Den Finder eines Geldbeutels weifet nach die Expedition 
des Boten. RT 


Einladungen. 
Ergebenſte Bekanntmachung. 

Daß ich in meinem Gaſthofe zum eiſernen Kreuz eln ſchönes 
Billard in einer höchſt anſtändigen Lokalität zur Unterhaltung 
der mich mit ihrem Beſuche beehrenden fremden und einhei⸗ 
miſchen Gäſte aufgeſtellt habe, dringe ich hiermit, neben der 
empfehlenden Einladung zu gütigem recht fleißigen Beſuche, 
zur Kenntniß des verehrlſchen fremden und ein 

F. Weiſſig. 
Zum eiſernen Kreuz. 


f Einladung 
auf künftigen Sonnabend zum Baumöl- Bier. 
Paul, Schankwirth. 


Auf Freitag, den 27. d. Mts., ladet zu Kaldaunen erge⸗ 
benſt ein Anſorge auf der Roſenau. 
e e e ee e eee AR IK 
Konzert⸗ Anzeige. 
Sonntag, den 29. d. M. findet in der Brauerei zu 
Mapwaldau Konzert, und nach demſelben Tanz⸗ 
Ii muſik ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz 1 
FE ergebenft Pätzold, Brauermeiſter. ER 
BERSEERERIE IT IR FE ER ER OR EI 
Sonntag, den 29ſten Jonuar, findet bei Unterzeichnetem 
ein großes Trompeten⸗Concert ſtatt, welches von 16 
Mitgliedern des Herrn Stadt⸗Muſicus Müller ausgeführt 
wird. Die Ouverture aus Norma und mehrere Piecen aus der 
Brant werden den Inhalt bilden. Anfang 3 Uhr. Entree 
u Perſon 2 Sgr. 6 Pf. Es ladet dazu ergebenft ein 
Rother in Hohndorf bei Goldberg. 


N 
Sana ein; für gutes Getränk und friſche Pfannkuchen 
wird beſtens ſorgen der Schankwirth Joſeph. 


Nach beendetem Umbau meines Verkauf⸗Locals, und nach 
Einrichtung eines daran ſich ſchließenden, heizbaren Zimmers, 
beehre ich mich dieſes zu geneigter Beachtung zu empfehlen. 


iefhberg, im Januar 1843. I 
— F. Heintich, Conditor. 


— — nn nn nn nn 
Während der Dauer der Schlittenbahn finden die verehr⸗ 

lichen Beſucher der Miywaldauer Brauerei den Saal 

daſelbſt täglich geheizt. Pätzold, Brauer meiſter. 
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„den 29. Januar, ladet zur Tanzmuſik ganz 


Hö chſter 12 511 11 
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1 Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 21. Januar 1843. 


Wechsel- Course. sie: Fer 
Amsterdam in Cour. „ _ s |2Mou.f 140% 
Hamburg in Banco 5 s 5 „ s Vista 1.2742 2 
Dito ⸗ „ „ „ 2 Mon. 151% 151 
London für 1 Pfd. St. 5.8 3 Mon. * 6. 25 7 
Paris für 800 Fr. 2⸗„ 3 „ 2 Mon.! — 
Leipzig im 14 Thaler Fus = 5 ‚4Vista > nr 

„ Dito „ „ 1 „ „ > de 
Augsburg. 2% „ „„ 38 2 Mon. = — 
Wien „ 3 „2 Mon.“ — 10314 
Berlin „„ „„ iv — 99%, 
Die 3 „ 2, 3.5 3 3 „ „2 Mon — 99 

Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten -ñũè;.. „ ver — 
Kaiserl. Ducatn zz 0 „„ = 5 ga“ 6 = 
Friedrichidor 2 3 „„ „„ 5 113 
Louis d'or % „ „ „ 110 — 
Poln. Courant 3 2 „„ „„ 3 78 Sr 
Polnisch Papier-Geld # - „„ „„ 94; 
Wiener ‚Banknoten 150 Fl. „ 104%, — 
Zins- 

Effecten- Course. Fuss, 
Staate Schuld- Scheine 9 5 5 31,1 104% = 
Seohandi.- Pr. - Scheine 4 30 Rtl. — — 2 93 
Breslauer Stadt - Obligat. 8 314 — 101% 
Dito Gerechtigkeit dito 2 * 6 47 96 
Gr. Herz, Pos, Pfanddbriefe 2 $ 4 106% 3 — 
Schles. Pfandbriefe von 1000 Rtl. 37 10212 — 

dito dito 68 3½ 102/12 — 

dite Ltr. B. Pfandbr. 100 4 1061 — 

dito dito 300 4 106 ½2 — 
Disconto : 3 2 9 „33 45 ze 


—— — — — — — — ren 
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Getreide Markt Preife. 


Hirſchberg, den 19. Januar 1813. 


Der gw. Weizen. 


g. Weizen. Roggen. | Serſte. afer. 
Scheffel. rtl. far. pf. rti. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. a — for. pf. 
dchſter 2 If 126,— is i Us 
Rittier 3 * 1124.— 113 — 8 — 22 2 
Riedziger 2—— 22 112 [10 5 II 
Erdſen J Hoͤchſter 2—[—1 Mittler 128 —1 


F — — 
Jauer, den 21. Januar 1843, 


Hoͤchſter 


11271—1 1120 — 1116— 147 
Mittler 1608 118 — 11121 1) 26 
Niedriger | 123 — 116 402 — 1428 — 


Löwenberg, den 16. Januar 1843, 


Ar 
611.861 11 1127) 6 


